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mtordplüne im Mitterham
Stabschef Rühm sollte „gekillt" werden

Rühm bestätigt das eidlich - Vertuschungsmanöver vor Gericht - Hitlers Leibanwalt aus beiden Prozestseiten

Sittliche Verwahrlosung und braune lllordpcsl
München, 5. Juli (Eig . Draht .) Wegen Anstiftung zum Mord

wurde der nationalfozialistifche Drogeniabrikant Danzeise» vom
Münchener Strafgericht am Dienstag zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Inhalt des Prozesses ist eine Affäre des Braunen
Hauses und gibt einen charakteristischen Begriff von der verpesteten
Stickluft, in der einfluhreiche Gröhen der Hitlerbürokratie ihr
volitisches Handwerk betreiben . Der Mordvlan kam im April
dieses Jahres durch Enthüllungen der Münchener Post ans Tages¬
licht. Nun griff auch die Polizei zu und verhaftete eine Anzahl
Nazikomvlizen. von denen aber nur einer , der Fabrikant Danz-
eisen , als Anstifter hinter den schwedischen Gardinen blieb . Alle
übrigen wurden nach dem Verhör wieder sreigelassen. Im Mit¬
telpunkt der Anklage stand der Mordbrief des Danzeisen. den er
am 12 . März dieses Jahres an den Karlsruher Nazimann Horn
gerichtet hatte . Dieser Brief , dessen Wortlaut nur Eingeweihten

! verständlich war , enthüllt jene Mordromantik , die seit 1920 in den
Köpfen der sogenannten Nationalaktivisten spukt . Er gibt dem

: Empfänger Aufschluh und Anweisung über die Umlegung des
t Stabschefs Röbm . seines Adjutanten du Moulin -Eckart und eines
j sewissen Bell , der die beiden Erstgenannten vermutlich wegen

ihrer „röhmischen Veranlagung " erpreßt haben soll . Als Umleger
i wurde der 21jährige SA -Mann Ellntfch gewonnen, der sich 5 bis 6

handfeste „Spezi" auszusuchen hatte , um den Bell wegzuräumen.
Besonders interessant ist, daß der Nazi -Reichstagsabgeordnete
Major Buch in den Mordplan des Danzeisen eingeweibt war . In
dem Mordbrief wird er sogar als einer der Hauptbeteiligten der
Umlegeaktion gegen Rohm bezeichnet , der „bei Schwierigkeiten
iinanzieller Natur die Sache mit dem dicken Mann übernimmt ".
Bei der Verhandlung wollte Bell von diesen Dingen allerdings
dicht mehr viel wissen , aber Röhm sagte als Zeuge aus :

„Es ist meine feste Ansicht , daß tatsächlich geplant war , zuerst
Herrn Bell , dann du Moulin -Eckart und schließlich auch mich zu
beseitigen, und ich habe die Auffasiung. daß Herr Major Buch an
der ganzen Angelegenheit nicht unbeteiligt ist."

Trotz dieser Aussage legte das Gericht keinen Wert darauf , den
Komplex Buch weiter zu verfolgen . Es berührte auch außerordent¬
lich merkwürdig, daß der Angeklagte Danzeisen, der sich als ge¬
fährlicher Gegner führender Nazis betätigt hatte , durch « inen Par ,
teianwalt aus der Kanzlei Frank II verteidigt wurde . Das legt

- den Verdacht nahe, daß ein erschöpfender Einblick in den ganzen
s Zusammenhang dieser Verschwörung verhindert werden soll .

Die Münchener Post batte seinerzeit im Zusammenhang mit den
seschilderten Vorgängen auch sehr greifbare Andeutungen über das

j Vorhandensein einer tschekaähnlichen Stelle E . innerhalb
der Nazivartej gemacht . Nichts lag näher , als daß das Ge¬
richt in diesem Prozeß sich auch gleich für diese dunklen Dinge
interessiert hätte , durch die die ganze Mordaffäre im Braunen
Haus hätte aufgebellt werden können. Die Aufklärung wäre um
lo leichter gewesen , als durch Vermittlung des Staatsanwalts
hierfür zwei wichtige Zeugen namhaft gemacht und herbeizitiert
worden waren : der mordbedrohte Ingenieur Bell und der
Reichsbannerfübrer Major Mayer . Der letztere war eigens
mit dem Flugzeug aus Magdeburg zur Verhandlung herbeigeeilt .
Das Gericht tat aber der Nazipartei den Gefallen , sich nicht um
diese Dinge zu kümmern, lehnt den staatsanwaltschaftlichen An¬
trag ab und verzichtete auf beide Zeugen.

Mit diesem Ausgang des Prozesses ist eine Gelegenheit verpaßt
worden. Klarheit in die Geheimnisse des Braunen Hauses zu
bringen . Ms seinerzeit die Münchener Post die Mordpläne Danz-
eisens enthüllte , flüchteten Röhm . du Moulin -Eckart nach Berlin ,
offenkundig weil sie Furcht hatten , umgelegt zu werden. Herr
Bell erschien im Auftrag von Herrn Röbm auf der Redaktion de»
Vorwärts und gab dort die Erklärung ab. daß tatsächlich Mord -
vläne gegen ihn , Röhm und du Moulin - Eckart im Gange seien .
Es steht also fest , daß Herr Röbm sich so sehr fürchtete, daß er eine
!«nsationelle Flucht in die Oeffentlichkeit antrat . Nach dieser Ver¬
öffentlichung ist es dann plötzlich ganz still um diese Affäre ge-
wvrden.

Run erlebt man , daß Herr Röhm , der nächste Vertrauensmann
Hitlers und Stabschef der Braunen Armee, vor Gericht den eben-
' °lls sehr prominenten nationalsozialistischen Major Buch, den
Vorsitzenden des Untersuchungs- und Schlichtungsausschusses be-
I^ uldigt . an Mordvlänen gegen ihn beteiligt zu sein und daß der
Mordanstifter gegen Röbm von der Kanzlei des ebenfalls sehr
prominenten Nationalsozialisten Frank 17 verteidigt wird . Das
sind Zustände, wie sie sonst in keiner deutschen Partei möglich sind .
Dieser Zustand läßt tief blicken ! Es entsteht die Frage : Auf wel¬
ker Seite steht denn nun in dieser Angelegenheit Herr Adolf Hit-
»rr ? Auf der Seite Röbms oder auf der Seite Buchs? Haben die
Herren im Braunen Haus alle den Revolver in der Tasche , weil
sich jeder vor seinen nächsten Mitarbeitern fürchtet? '

Zämmerlichkett
Sein Name ist Oeutsche volkspartci

Die Deutsche Bolkspartei bat sich selbst entmannt . Aus Sorge ,
im kommenden Reichstag überhaupt nicht vertreten zu sein hat sie
sich Hugenberg unterworseu . Gegen die Erklärung , daß sie nur für
eine Rechtsregierung eintreten werde, sind ihr acht Sitze auf der
deutschnationalen Reichstagsliste gnädig zugestanden worden. Man
ersieht daraus , daß die Volksvartei maximal mit etwa 600 000
Stimmen im Reich rechnet . Das Erbe Stresemanns ist restlos ver¬
tan . der letzte kümmerliche Rest von Liberalismus ist zum Teufel .
Dinseldey und lein Bäckerdutzend marschieren am Schwanz der
Ewiggestrigen !

Diese Selbstentmannung hat eine ganze Reihe von volkspartei¬
lichen Politiker ! veranlaßt , aus der Deutschen Volkspartei aus¬
zuscheiden . Der Abgeordnete Dr . Crämer und der Verbandsvor¬
steher Bechly haben in einem Schreiben an den Parteiführer Dingel¬
dey betont , daß die enge Zusammenarbeit mit den Deutschnatio»
nalen , die ja folgerichtigerweise zu einer Verschmelzung führen
muß, für sie so bedenklich sei , daß sie aus der Partei austreten
mühten . Diesem Beispiel werden eine Reibe von anderen Politi¬
kern folgen , u . a. die Reichstagsabgeordneten Thiel und Glatzel.
Neben den Arbeitnehmern gehören also noch andere Kreise zur
Opposition gegen Dingeldey , so vor allem die Beamten . Ueber die

. ausgeschiedenen Abgeordneten kann heute noch nichts gesagt wer¬
den. Es ist wahrscheinlich, daß sie bei der Reichstagswahl ihren
Freunden bestimmte Parolen für andere Parteien geben werden.
Die Aufstellung der Volksvarteiler auf der Reichsliste der Deutsch¬
nationalen Volkspartei ist abgeschlossen . Geheimrat Hugenberg hat
den früheren Finanzminister Moldenhauer abgelehnt und lediglich
der Kandidatur der Herren Dingeldey . Hugo, Morath und von

Staub , Dr . Zapf und einer Frauenvertreterin zugestimmt. Nicht
einmal ihre Kandidaten dürfen sie selber aussuchen!

Die Geschichte der Deutschen Volkspartei ist zu Ende . Ein un¬
rühmliches, aber wohlverdientes Ende !

Lranzöfijches präsiüenten -penswnsgejetz
Paris , 5. Juli . Der Senat hat am Dienstag den bereits »on

der Kammer angenommenen Gesetzentwurf verabschiedet, daß ckhe»
malige Präsidenten der Republik , die sich um das Paterland wohl
verdient gemacht haben , eine jährliche Pension von 2 0 0 0 0 0
Franken und ihre Witwen oder minderjährige « Kinder «ine
solche von 100 000 Franken rugesproche » werden. Da» Gesetz findet
im Falle Poincarö und Doumergue Anwendung .

Niedrigere Zinshöhe vorgeschlagen
Abschluß der Londoner Stillhaltekonferenz

WTB . London , 8. Juli . Die Londoner Stillhaltekonseren »
hat heute ihre Arbeiten abgeschlossen. Es wurde beschlossen, di«
Erörterungen Uber weitere Kürzungen auf die nächste Tagung , die
am 1. Oktober stattfindet , zu verschiebe ».

Außer der offizielle» Tagesordnung wurde die Frage der 3 i n s.
sähe für dt « deutsche « Kredite erörtert . Es wurde be¬
schlossen. daß die Delegierten ihren Bankenkomitee» in de» einzel.
nen Ländern für deutsche Kredite die Anwendung einer niedri¬
gere » Zinszahlung vorschlage « sollen.

Die Berichte über Umwandlung kurzfristiger Schulden in lang¬
fristige Anlage » gemäß den Bestimmungen des Abkommens er¬
gaben. daß in dieser Richtung befriedigender Fortschritt zu ver¬
zeichnen ist.

Heue Lausanner Vorschläge
Genehmigt papen weitere Milliarden -Zalstirngen ?

Scheitert finanzielle Einigung an den politischen Forderungen ?
Lausanne , 5. Juli . ( Eig . Draht .) Den ganzen Tag über fanden

Besprechungen zwischen Macdonald , Herriot und den deutschen
Delegationsführen statt.

Der Unterhaltung lag ein englischer Vermittlungsvorschlag für
die Lösung der Reparationsfrage zugrunde , der auf den englischen
Wirtschaftsführer Layton zurückgeht . Von deutscher Seite wird er¬
klärt , der Plan gehe etwas über den ursprünglichen deutschen Vor¬
schlag hinaus . Man fei auf die Ausgabe von Reichsschatzbonds zn-
rückgekehrt und habe die Idee der Barzahlungen in Annuitäten
fallen gelassen. Man hört hier bestimmt, daß der Plan Laytons
im wesentlichen in einer Teilung der gesamten Ablösungssumme
besteht, und zwar so, daß eine Rate von 1 .6 Milliarden ausgegeben
werden soll mit einem festen Ausgabekurs von 90 Prozent . Eine
zweite . Rate von einer Milliarde mit einem Ausgabekurs von 95
Prozent habe Deutschland »«gestimmt.

Er bildet augenblicklich den Gegenstand einer Unterhaltung zwi¬
schen Serriot und Macdonald , von der es abhängt , ob eine Eini¬
gung möglich sein wird , vs kaoto bedeutet der Plan ein Mora¬
torium für Deutschland, da der feste Ausgabekurs und die Garan¬
tie für eine Ausgabe erst bei wirtschaftlicher Tragbarkeit Deutsch¬
lands Kreditlage nicht belasten und bei seiner augenblicklichen
Zahlungsunfähigkeit eine Begebung nicht bergestellt werden kann.
Die Sicherheit liegt für diesen Plan am Ausgabekurs selbst , der
garantiert werden muß. Es ist ferner eine Klausel vorgesehen, daß
bei einer Nichtunterbringung in zehn Jahren die Bonds gestrichen
werden müssen .

Die englische Delegation ist ebenfalls für diese» Plan . Zu den
2 .6 Milliarden , die mit 5 Prozent verzinst und mit 1 Prozent amor¬
tisiert werden sollen , kämen noch die insgesamt 239 Millionen be¬
stehender deutscher Leistungen für den Dienst aus der Daweslei -
stung mit 85 Millionen , der Pounganleibe mit 61 Millionen , der
belgischen Markablösung mit 23 Millionen und der Eesamtablösung
für Amerika mit 1l Millionen Eoldmark . Vor allem wird von
deutscher Seite hervorgehoben , daß es günstig sei , die Annuitäten
wegfallen zu lassen und Schuldverschreibungen des Reiches dafür
einzufetzen . Die Frage der Schonzeit ist noch ungeklärt . Dagegen

betonen die Deutschen , daß die Schlußfrist für die Reichsschatzbonds
wichtiger sei als die Schonfrist.

Es liegt auch noch ein Vermittlungsvorschlag vor, um der fran¬
zösischen Delegation die Annahme zu erleichtern . Er besteht in der
Möglichkeit einer Staffelung für die Verzinsung der Reichsschatz¬
bonds , die so gedacht ist , daß man die erste Tranche vielleicht mit
g Prozent ausgeben könnte und die weiteren Verschreibungen hin¬
ab bis zu 1 Prozent .

Die Deutsche » haben ebenfalls bei ihren Vorschlägen eine Reihe
von politischen Forderungen , und »war die gleichen, wie sie kürzlich
in den deutschen Gegenvorschlägen gemeldet wurden , geltend ge¬
macht . Serriot erklärte beim Herauskommen aus der Unteredung
mit Macdonald am Spätnachmittag , Frankreich könne sich unter
keinen Umständen auf diese politischen Forderungen eiulassen.

Neue Versteifung
Herriot lehnt politische Konzessionen ab

WTB . Lausanne . 5. Juli . Nach Informationen aus franzö¬
sischer Quelle hat Herriot nach seiner Rückkehr von seinem Besuch
bei Macdonald erklärt , die Summe bei dem gegenwärtige « Vor¬
schlag sei minder wichtig, dagegen werde er es unbedingt ab »
lehnen , in der Frage der Wünsche über die politischen
Aenderunge « zu verhandeln , die von deutscher Seite gestellt
wurden . Es dürfte sich im wesentlichen um Wünsche in Bezug auf
die Abrüstungsfrage bandeln , da die Frage des Teiles VIII
des Versailler Vertrags einschließlich des Artikels231 (Kriegs -
schuldfragel in einem direkten logischen Zusammenhang mit der
Endregelung der Reparationen steht.

Für die oben erwähnte Auffassung im französischen Lager scheint
allerdings die Tatsache zu sprechen , daß Herriot Paul - Bon -
conrt gebeten hat , sofort nach Lausanne zu kommen.

WTB . meldet weiter : Es ist eine erhebliche Versteifung
eingetreten , deren Herbeiführung durch Herriot sich vielleicht da¬
durch erklärt , daß er zur Ueberzeugung gekommen ist , auf dem Ge¬
biete der Zahlen mit den französischen Forderungen nicht weiter
zu kommen . Es werden deshalb noch fadenscheinigere Gründe als
bisher hervorgeholt , um das zwischen Macdonald und den deutschen
Delegierten besprochene Kompromiß als unannehmbar
bzw . in allen Teilen indiskutabel zu bezeichne«.
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Stärkt die Eiserne front !
Von Helmut Vollweiler .

Am 31 . Juli wird das deutsche Volk eine politische Entschei¬
dung von unabsehbarer Tragweite zu fällen haben . Die Re¬
präsentanten der deutschen Gegenrovolution — Adel , Groß¬
grundbesitzer , Schwerindustrielle , Generale und sonstige Ele¬
mente der großbürgerlichen Feudalität — hoffen mit Hilfe
eine - nationalfozialiftifchen Wahlsieges die durch die Revo¬
lution zertrümmerte Macht der alten Herrenklafjen wieder auf¬
richten zu können . Der unterhalb der politischen Oberfläche
mit allen Mtteln der Intrige und der Gemeinheit betriebene
Sturz der Regierung Brüning , die Auflösung der Volksver¬
tretung und die Bildung eines feudalen Kabinetts der reak¬
tionären Konzentration — das waren die ersten sichtbaren
Schritte auf dem Wege zu diesem Ziel .

Nach der Verfassung bedarf das Kabinett der Baron « , um
im Amte bleiben zu können , des Vertrauens des neu zu wäh¬
lenden Reichstages . Es wäre falsch und gefährlich , die eigent¬
lichen Regisseure dieses reaktionären VabanquespielS , die trei¬
bend hinter der Politik des neuen Kabinetts stehen , für so
dumm zu halten , daß sie diesen ungeheuerlichen Schlag gegen
die Interessen des werktätigen Volkes ohne sehr konkret« Aus¬
sichten auf eine parlamentarische Mehrheitsbilvung und damit
auf das Zustandekommen des notwendigen Vertrauensvotum -
gewagt hatten . Wären die eigentlichen Anhänger der Reak¬
tion — in politisch und gesellschaftlich engstem Sinne — aus¬
schließlich auf ihre eigene politische Macht und auf ihre eigen«
zahlenmäßige Stärke angewiesen , so würden sie weder innerhalb
noch außerhalb des Rahmens der bestehenden Verfassung
selbständig in der Lage sein , die Wiederaufrichtung des alten
Klassenstaates gegen den Willen des werktätigen Volkes durch¬
zusetzen ; denn die kleinen reaktionären rechtsbürgerlichen Par¬
teien , die für die vorbehaltslose und positive Unterstützung
eines politisch und sozial ausgesprochen rückschrittlichen Ka¬
binetts in erster Linie in Frage kommen, sind in den Wahl¬
kämpfen der letzten Jahre derart vernichtend aufgerieben wor¬
den , daß schon der « ersuch, ausschließlich auf dieser , im kom¬
menden Reichstag wohl kaum noch sichtbaren parlamentarischen
Basis gegen die Arbeiterschaft und das katholische Bürgertum
regieren zu wollen , als ein von vornherein sinn - und aus¬
sichtsloses Unterfangen erscheinen müßte .

Herr von Schleicher, — der nach dem Rücktritt des Reichs -
wehrmintsterS Gröner , als noch niemand ernstlich mit der
Möglichkeit eines Sturzes der damaligen Gesamtregierung rech¬
nete , den Eintritt in das Kabinett Brüning ablehnte und
später der bestimmten Auffassung Ausdruck g«ck, di« Negierung
von Papen werde , wenn auch unter personellen Aenderungen ,
voraussichtlich einig « Fahre am Ruder bleiben , — ist ein zu
kluger und kühl berechnender Taktiker , als daß man von ihm
glauben könnte , er habe diese offensichtliche Schwäche der reak¬
tionären Position gegenüber der Masse des breiten Volkes
nicht erkannt und in seiner Rechnung wohl erwogen . Anders
ausgedrückt : Die Reaktion hätte ihr frevelhaftes Spiel «ie-
mals wagen können , wenn sie nicht von vornherein der Unter¬
stützung einer politischen Massenpartei sicher gewesen
wäre , die grundsätzlich bereit war , ihr das nach der Reichs¬
verfassung eben nun einmal erforderliche Stimmvieh zu lie¬
fern , oder wenigstens im Parlament ein « entsprechend wohl -
wollende Neutralität zu wahren . Die nationalsozialistisch «
„Arbeiter "- Partei hat — daran ist trotz aller entgegengesetzten
Wahlkampfparolen nicht zu zweifeln — gegenüber dem Kabi¬
nett der Barone , noch bevor es als solches etabliert war , in
dieser Hinsicht bindende Zusicherungen abgegeben . Daß die
Zusage künftiger nationalsozialistischer TolerrernngSPolitik nicht
umsonst gegeben wurde , beweist die Aufhebung des SA .» und
Uniformverbotes . Das veröffentlichte vertrauliche Rundschrei¬
ben des nationalsozialistischen Reichspropagandaleiters Dr .
Isidor Goebeels : „Mr fordern Abrechnung mit den Verant¬
wortlichen für die 13 Jahre hinter uns , keineswegs aber für
die Uedergangszcit des Kabinetts von Papen . Jede Diskus¬
sion über das Kabinett von Papen hat seitens aller Partei «
stellen in diesem Wahlkampf zu unterbleiben . . . " spricht in
diesem Zusammenhang ebenfalls Bände .

Die Parteien der Reaktion wußten , weshalb sie in Preußen
den nationalsozialistischen Amnestiegesetzentwurf unterstützten ,
nach welchem bis zum Inkrafttreten eines endgültigen Am¬
nestiegesetzes — d . h . also praktisch für die Zeit des Wahl¬
kampfes — schrankenlose Straffreiheit für alle aus politischen
Motiven begangenen Delikte gewährt werden und richterliche
Urteile der Nachprüfung durch einen Landtagsausschutz unter¬
liegen sollen . Wiederzulasseng dur SA . , schrankenlose Straf¬
freiheit für jede Art des politischen Terrors für die Zeit
des Wahlkampfes — damit hoffte die Reaktion den Weg für
« inen nationalsozialistischen „Wahlsieg " frei machen zu können !

Keine Regierung , die aus eigenen Kräften eine parlamen¬
tarische Mehrheitsbildung anstrebt , könnte es wenige Wochen
vor der Entscheidung des Volkes wagen , mit derart unge¬
heuerlichen Maßnahmen an die Oeffentlichkeit zu treten , wie
es mit der letzten Notverordnung geschehen ist. Niemand hält
die eigentlichen Kulissenschieber der Reaktion für so dumm ,
daß sie nicht wüßten , daß fast ausschließlich nur die beispiel¬
lose wirtschaftliche Not und das damit zwangsläufig verknüpfte
seelische Elend der breiten Masse , nicht zuletzt aber auch die
innere Haltlosigkeit eines verzweifelt um sich schla¬
genden Kleinbürgertums die wahren Triebkräfte der national¬
sozialistischen Bewegung sind . Man wußte , weshalb man sich
nicht zu scheuen brauchte , unmittelbar vor den Wahlen durch
ungeheuerliche Eingriffe in die vitalsten Lebensinteressen des
werktätigen Volkes die Not , dar Elend und die Verzweiflung
noch weiter zu steigern .

Tie NSDAP . braucht ja diese Not , braucht ja diese Ver¬
zweiflungsstimmung , wenn es ihr gelingen soll , weitere Mil¬
lionen einem uferlosen Radikalismus zuzutreibe » und damit
den Wahlausgang in einem für die Reaktion günstigen Sinne
entscheidend zu beeinflussen.

Man sollte meinen : Auch der Dümmste müßte dieses Spiel
durchschauen ! Das Gegenteil ist der Fall : Noch immer laufen
Arbeiter , Handwerker , Bauern , Angestellte , Kleinbeamte und
Angehörige der unteren bürgerlichen Schichten in Scharen
dem Nationalsozialismus zu . Ist ihnen di« Tatsache , daß die
Führerschicht der NSDAP , shstematisch auf die Beseitigung
der Volksvertretungen und auf die Errichtung einer Herrschaft
des privilegierten Hervenmeuschentnms — d . h . also praktisch
auf die gleichen ZieK wie die Reaktion ! — hinarbeitet , oder
ist ihnen die Tatsache , daß ein Mitglied des ehemals regie¬
renden HohenzollernhauseS der nationalsozialistischen
preußischen Landtagsfraktion angehört , eine Gewähr dafür ,
haH M Whrung der NSDAP , ehrlich «ntfchlossW

^ efdujeridinmOarotte

Schlag gegen aas Zentrum
Oie Kölnische volkszeitung aus 3 Tage verboten

Das Reichsgericht hat ein Verbot der Kölnischen Voltszeitung
für zulässig erklärt . Es hält den Tatbestand einer Verächtlich¬
machung des Reichskanzlers und der Schädigung lebenswichtiger
außenpolitischer Interessen des Reichs für gegeben. Hinsichtlich der
Verbot -Lauer hält es ein Verbot von drei Tagen für genügend.
Das Verbot der Kölnischen Volkszeitung wird voraussichtlich gegen
Ende dieser Woche in Kraft treten .

Fünf Tage Maulkorb für den Vorwärts , drei Tage Maulkorb
für di« Kölnische Volkszeitung ! Das Kabinett der Barone bat mit
Hilfe des Reichsgerichts feine beiden repräsentativen Zeitungsver¬
bote. Sozialdemokratie und Zentrum sind die beiden großen Oppo¬
sitionsparteien , an denen sich das Kabinett der Barone und feine
Hilfstruppen die Zähne ausbeißen werden. Die Hauvtorgane die¬
ser beiden Oppositionsparteien sind verboten worden . Das ist ge¬
wiß eine repräsentative Angelegenheit , und wir zweifeln nicht, daß
der nationalsozialistische Bundesgenosie dafür einiges Lob spenden
wird . Das Zentrum ist unverkennbar in Kulturkampfftimmung .
und wenn es etwas gibt , was wie Oel ins Feuer wirkt, so dieses
Verbot des großen rheinischen Organs der deutschen Katholiken .
Die Kluft zwischen dem Rheinland und der aus Ostelbien stam-
menlden Reichsregierung wird dadurch noch vertieft werden. Wenn
die Reichsregierung so offenkundig ihre diktatorischen Absichten
zeigt, so wird der Kampfeswille der Opposition sich verhundert¬
fachen . Auf der Riefendemonstration der Berliner Arbeiterschaft

ries der Führer der Berliner Sozialdemokratie aus : „Herzlichen
Dank dem Herrn v . Gayl für geleistete Wahlbilfe !" Das Zentrum
wird Herrn v . Gayl und Herrn v . Papen den gleichen Dank ab-
statten können.

Sachlich ist das Verbot der Kölnischen Volkszeitung jo wenig
gerechtfertigt wie das Verbot des Vorwärts . Und daß ein Senat
des Reichsgerichts, noch dazu dieser 4 . Strafsenat , bestimmen soll ,
was lebenswichtige innen - und außenpolitische Interessen des Rei¬
ches wären , das wird mit uns eine breite Oeffentlichkeit ablehnen !
Das Preffeviratentum ist nicht in den Blättern der Sozialdemo¬
kratie und des Zentrums zu finden , es bevölkert vielmehr die Or¬
gane der nationalsozialistischen Partei , jene Organe , denen die
Kritik an der Regierung Papen verboten ist , weil Herr Hitler
mit dieser Regierung einen politischen Pakt abgeschlossen hat , der
ihm die Verantwortung für die Notverordnung auferlegt . In die¬
sen Organen tobt sich das Preffepiratentum aus und enthüllt in
widerlichster Form die innere Gemeinheit und das Untermenschen¬
tum , die in der nationalsozialistischen Partei zu Hause sind ! Dort
wird zum Mord gehetzt , dort werden der Reichsregierung Pläne
unterstellt , di« Verbrechen gegen Verfassung und Volk darstellen
würden , ohne daß die Reichsregierung darin eine Verächtlich¬
machung oder die Gefährdung wichtiger innen - und außenpoliti¬
scher Jnteresien des Reiches erblickt .

Bolz über zentrumspoiitlK
Brüning wollte mit der Rechten regieren - Zentrumstaktik : Oie Nazis

tollen mit an Sie Verantwortung
Stuttgart , 5 . Juli . (Eig . Meldg -1 Staatspräsident Dr . Bolz hat

sich auf dem württembergifchen Zentrumsvarteitag , wie der jetzt
vorliegende Wortlaut seiner Rede zeigt, eingebend über die Gründe
und Begleitumstände von Brünings Stur , geäußert . Er sagte dar¬
über folgendes :

„Brüning ist nicht gestürzt worden vom Volke (stürmischer Bei¬
fall ) . er ist nicht gestürzt worden vom Parlament (wiederholter
langanbaltender Beifall ) , er ist überhaupt nicht gestürzt worden.
Man bat ihm von heute auf morgen das Vertrauen entzogen und
gesagt: Gehe, mache einem anderen Platz !

Mancher wird fragen , warum bat Brüning , wenn an maßgeben¬
der Stell « der Wunsch bestand, die „nationale Opposition" an die
Regierung zu bringen , nicht mit der Rechten zusammengearbeitet ?
Darüber ein Wort der Aufklärung . Als Brüning Kanzler wurde ,
batte er von Hindenburg den Auftrag , eine Regierung mit der
Reihten zu bilden . Und Brüning hat den ernsthaften Berfuch ge¬
macht , »«nächst einmal die Deutschnationalen mit in die Verant¬
wortung zu bringen . Es ist ihm nicht gelungen . Die Versuche sind
gescheitert an der „Klugheit " eines Hugenberg. (Heiterkeit . Zu¬
ruf : „Sturer Bock.") Ich darf Ihnen noch weiter sagen: Der
Reichspräsident selber hat mehr als einmal den Versuch gemacht .
Hugenberg dazu zu bringen , in die Verantwortung zu geben. Auch
ihm ist es nicht gelungen . Brüning selbst ist ein konservativer,
mehr rechts gerichteter Mann . Wenn es ihm nicht gelang , die
Rechte an die Verantwortung zu bringen , so ist er nicht schuld
daran , sondern der „glänzende" Parteiführer Hugenberg. Auch die
Teilnahm , der Nationalsozialisten an der Regierung war von Brü¬
nin ins Auge gefaßt. Nur wollte er zuvor die außenpolitischen
Probleme , die er eingeleitet und vorbereitet batte , gelöst wißen ,
und er -wollte sich dafür das Vertrauen des Reichspräsidenten
sichern. Dieses Vertrauen wurde ihm entzogen. Man bat ihm
noch zugemutet , er solle vorher zur Sanierung der Finanzen und
Sozialeinrichtungen noch eine Notverordnung unterzeichnen. Man
hat tbm zugemutet , er solle noch nach Lausanne geben mit dem
Wagnis , daß vorläufig nichts Positives herauskommt . Und dann
sollte er gehen. Hat der Kanzler nicht klug gehandelt , wenn er
sagte : Ich laste mich nicht für parteipolitische Zwecke der Rechten
mißbrauchen?"

lleber den Nationalsozialismus und die Stellung des Zentrum «
zu ihm äußerte sich Botz wie folgt :

„Der Nationalsozialismus will nicht gelten lasten, daß er nur
eine Sammlung aller Unzufriedenen sei . Er will anerkannt haben .

daß dies« Masten zusammenströmen, um der neuen überlegene«
Staatsidee des Nationalsozialismus zu huldigen . Er möchte , daß
es so sei . Aber glaubt im Ernste jemand , daß eine neue Staats¬
idee im Nationalsozialismus das Lockende, das Bindende sei?
Glaubt jemand im Ernst , daß der ostpreutzische Junker , der alt «
preußische General und der kommunistische Wähler von gestern sich
zusammenfinden, weil sie im Nationalsozialismus eine neue über«
legene Staatsidee finden ? So möchten es die Rationalsozialifte «
wohl, aber es ist nicht so. und das ist die Schwäche des National¬
sozialismus . die sich voll oiienbaren wird in dem Augenblick, in
dem die Nationalsozialisten nicht mehr nur betzen . nicht mebr nur
verleumden , nicht mebr nur anklagen dürfen , sondern zeigen miis-
sen , daß sie das Schicksal des Volkes wenden können. Glaubt je¬
mand , daß es der Diktaturgedanke ist , der diese Masten zusammen«
strömen läßt ? Ob sie es wollen oder nicht , ob sie es anerkennen öde«
nicht , der Nährboden des Nationalsozialismus ist die Unzufrieden¬
heit . . .

Wenn der Nationalsozialismus in dieser Reichsregierung noch
nicht sichtbar und formal vertreten ist , so hat das nur parteipoli¬
tische Gründe . Man wollte nochmals hetzen können, aufrrizen kön¬
nen, um Wahlerfolge r« haben . Daher kommt es auch , daß trotz
den Abmachungen der Regierung mit der Nationalsozialistisch««
Partei die Nationalsozialisten es fertig bringen , diese Regierung
in der Oeffentlichkeit vor den Wählermasten zu verleugnen .

So wie die innerpolitische Situation sich entwickelt bat , ist e«
auch unser Interest «, daß die Nationalsozialisten im Reiche an da«
Ruder kommen . Wir wünschen , daß die Nationalsozialisten di«
Berantwortung für die Reichsgeschäfte mit übernehmen.

Jetzt toleriert man eine Regierung Paven . man lehnt aber di«
Mitverantwortung ab , damit man vor dem Volk jederzeit sag«"
kann : Es geht uns nichts an . Wir wollen, daß die Nationalsozia¬
listen an der Reichsregierung beteiligt werden, daß sie offen di « j
Verantwortung übernehmen und daß dann endlich das kommt . '
was wir bis jetzt bei dieser Bewegung vermißten : daß sie ein »osb j
tives Ziel aufzeigen muß. Bis jetzt hat sie gelebt vom Kritisieren , <
vom Anklagen, vom Hetzen, von Erregung der Unzufriedenbeit . |
Sie hat aber nie gezeigt, welches Programm sie zur UeberwindunS v
unserer Notlage bat und welchen Weg sie gehen will . Und den soll - I
ten sie jetzt dem deutschen Volke und ihren Wählermasten aui-
zeigen. Sie sollten jetzt in der Verantwortung »eigen, was ße
können und was sie nicht können.

"

ist, eine Regierung der Barone , der Junker , der Schwerin¬
dustrie und der großbürgerlichen Feudalität , die doch niemals
auch nur im Verdacht stehen kann , irgendwie arbeitnehmer¬
freundliche Interessen wahrzunehmen , in Deutschland von der
StaatSführung f ernz uh alte n ?

Daran ist jedenfalls nicht zu zweifeln : Gelingt es der
Reaktion , sich mit Hilfe eines nationalsozialistischen Wahl¬
sieges für absehbare Zeit fest in den Sattel zu setzen , dann
wird all das , was bisher „notverordnet " wurde , nur der An¬
fang einer allmählichen und systematische» Zerschlagung dessen
sein , was die Arbeiterschaft jahrzehntelang mühsam erkämpfen
mußte . Das bedeutet : Je mehr Nationalsozialisten in den
neuen Reichstag einziehen , desto sicherer wird die Reaktion
sich behaupten , und desto sicherer wird sie die Zerschlagung
der sozialen und staatsbürgerlichen Rechte durchsetzen. Das
zu verhindern ist die Aufgabe , vor der die Arbeiterschaft in
diesem Wahlkampfe steht. Haß und Terror ohnegleichen stehen
ihr in diesem Kampfe gegenüber . Es wird daher alles darauf
ankommen , die Abwehrorganisationen der republikanischen Ver¬
bände und der Arbeiterschaft — insbesondere die Schutz¬
formationen des Reichsbanners und die Eiserne Front — so
u stärken und auszubauen , daß eS im Ernstfall gelingen kann ,
ie Bürgerkriegstruppen der Reaktion auch ohne den Einsatz

staatlicher Machtmittel kaltzustellcn .

Oer rasende Wahnsinn
Magdeburg , 5 . Juli . Ein Angehöriger der KPD . wurde in der

Nacht überfallen und durch einen Lungenstich schwer verletzt. Vier
der Tat dringend verdächtige Personen wurden seftgenommen.

m
Duisburg , ß . Juli . Dienstag Abend kam es in verschiedenen

Stadtteilen zu Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und poli¬
tisch Andersdenkenden . Fünf Personen wurden durch Steinwürfe
und Schüße verletzt, davon drei schwer, so daß sie dem Kranken¬
haus zugeführt werden mußten . Von den insgesamt 26 Festgenom-
M«n»n wurden fünf in Haft behalten .

Oie Schützlinge - er ostelbischen Barone
Wie sich die Demonstrationsfreiheit der Hakenkreuzrowdy<

auswirkt
Stuttgart , 5 . Juli . (Eig . Bericht.) Aus Vaihingen a . 9^

einem Stuttgarter Vorort , berichtet ein dortiger Hausbesitzer!
Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr befand ich mich mit meinet
Frau und einem Freund auf meinem Anwesen beim „Jägerboi -
Wir waren eben dabei , die Reichsslagge Schwar^ Rot -Gold $
hißen . 600 bis 700 Nationalsozialisten waren in Uniform auf de>"
angrenzenden Platz (Zugang zum „Jägerbof ") aufmarfchiert . D«r

Führer der Nazis rief uns in unverschämtem Tone zu : »Ihr Sa »'
bande, wollt ihr die Flagge herunrerholen ?" In ruhigem Tone er¬
klärte ich . daß dies die Reichsslagge sei und däß sie auf meines
Grund und Boden webe . Die Nazis riefen , das fei ganz egal un^

machten Miene , auf unser Grundstück zu kommen . Dabei börtc"
wir Ruse : „Schlagt sie tot . die Hunde ! Wir jagt » die Hütte i*
die Lust !" Dem ' Führer war besqndcrs unsere Reichsbannerun ''

form verhaßt . Er erklärte in einer Anfvrache: „Pravokatorifch w«”1

hier die Fahne , die wir basten!" Auf feine Veranlastung wurd^
dann photographische Aufnahmen gemacht , auch wurde erklär
man werde unsere Name» seststellen . Mit Mühe und Not konm
dann der Führer die Nationalsozialisten von weiteren Angriff«
abhalten .

Noch ein SPO .-Srgan verboten
Frankfurt a . M . , 6 . Juli . Das sozialdemokratische Frankfurts

Parteiorgan , die V o l k s st i m m e , ist vom Oberpräsidenten r>

Hesten -Rastau auf die Dauer von fünf Tagen verboten
Das Verbot stützt sich aus einen Artikel der Dolksstimme „nationa
Würdelosigkeit in Lausanne"

, in dem eine Verächtlichmachung "«

Reichsregierung und des Reichspräsidenten erblickt wtzd,
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pofitioc ^ RieSertrüchtigkeit
Als der Kampf um die Kirchenwahlen einsetzte , richtete der Prä¬

lat der evang . Landeskirche einen Aufruf an alle Geistliche , dah
ste sich bei der Agitation in den Grenzen halten sollten , welche
durch das Amt der Pfarrer und durch die Interessen der Kirche ge¬
boten sind . Wir fehen uns genötigt , i» aller Oeffentlichkeit unserer
Empörung über dir Niederträchtigkeit der Kampfmethoden der Po¬
sitiven Ausdruck »u geben .

In dem Wahlflugblatt der Positiven wird unter Bezugnahme
aus den 8 218 gegen Pfarrer Kapves der Vorwurf erhoben , dah
er „für den Kindermord eintretel Es wird ihm unterstellt , dah der
Marxismus sein christliches Gewissen lähme , dah er in „Hörigkeit
Segen die Forderung der sozialdemokratischen „Partei " deswegen
für die Abtreibung lei , und es wird mit der Feststellung , dah „die
Kirche , die Pfarrer , die den 8 218 des Strafgesetzbuches ausgehoben
wisien wollen , nicht ertragen könne "

, aus die Absetzung unseres Ge¬
nossen Kappes bingearbeitet .

Der Artikel . im positiven Wahlflugblatt ist den „Monatsblät¬
tern der kirchlich vmitiven Vereinigung " vom 5. 6. 32 entnommen
und ist von Landeskirchenrat Bender in Mannheim , dem Führer
der Positiven und Mitglied der Kirchenregierung unterzeichnet .
Herr Bender will sich wohl damit an Pfarrer Kappes rächen , weil
er ihn als den Verantwvrtlichen für die ungerechte Besetzung der
Mannheimer Pfarreien angriff .

Die Grundlage für diese unwahren Behauptungen ist ein ent¬
stellter Bericht in einem württembergischen Kirchenblatt von einer
Debatte über Serualfragen bei der religiös -sozialistischen Tagung
in Bad Voll , Ostern 1932. In einer Diskusiionsrede batte Pfarrer
Kapves die Forderung aufgestellt , dah positive Mittel gesucht wer¬
den müssen , um die Not der Abtreibungen zu überwinden . Er hat
dort solche Wege angedeutet und vor allem von der Kirche ver¬
langt , dah sie sich nicht mit dem Strafvaragravhen zufrieden geben
dürfe , sondern dah gerade sie mit dem Suchen wirklicher Hilfen
iübrend vorangehen müsie . Ein Strafvaragraph , ohne dah man po¬
sitive Wege zeige , sei sinnlos und wie die Erfahrung lehre , auch
wirkungslos . Deswegen müsse er fallen .

Die Positiven haben von der Kirchenbehörde ein Disziplinarver -
sahren gegen Pfarrer Kapves gefordert . Eine Untersuchung wurde
eingeleitet und verlief natürlich ergebnislos . Während die Ratio -
ualsozialisten durch eine Unterschriftensammlung im ganzen Land
die Absetzung von Pfarrer Kappes erzwingen wollen , Hetzen die
Positiven auf diese unverantwortliche Weise . Die Kirchenbehörde
» reist gegen eine bemühte Ehrabschneidung nicht ein !

Wir haben es Herrn Bender nicht vergessen , dah er mit densel¬
ben Mittel operierte , um unseren Genossen , Universitätsprofessor
D . Wünsch als Pfarrer in Karlsruhe unmöglich zu machen , als er
sich um eine Pfarrstelle hier bewarb . Wir brandmarken ihn
wegen dieser Niederträchtigkeit ln aller Oeffentlichkeit . Und wir
brandmarken auch seine positive Kirchenvartei , dah sie solche
Kamofmetboden duldet .

Alle Sozialisten , die in der evangelischen Kirche sind , fordern
wir aus :

Stellt euch am 10. Juli geschlossen binter unsere Führer !
Die Karlsruher religiösen Sozialisten

Werbemarjch
des Mannheimer Reichsbanners

Mannheim , 4 . Juli . Den ersten Sonntag nach der Aufhebung des
Derbots , gleichzeitig der erste Tag der vier Kamvfwochen , während
der die Eiserne Front stündlich zum Einsatz bereit steht , benützte
das Mannheimer Reichsbanner ziz einem Werbemarsch seiner uni¬
formierten Formationen . Auf dem U -Schulvlatz traten die Mann¬
schaften gegen einhalb zwölf Uhr an . Auch das Lüdwigshafener
Reichsbanner , das selbst gestern in der Vorderpfalr überall Auf -
rnärsche durchführte , hatte eine Abordnung entsandt .

Mit klingendem Spiel , Reichsbannerkapelle und Svielmanns -
chor mit Fanfarenbläsern teilten sich in die Arbeit , gings zuerst
| um ir -g-Platz . wo der Eauführer Dr . S e l f e n st e i n die im
Viereck angetretenen Kameraden auf den E r n st der gegenwärti¬
gen politischen Situation in prägnanten Sätzen hinwies . Zu Ehren
der im Bürgerkrieg gefallenen Kameraden senkten sich die
« ahnen und die Musik spielte das Lied vom guten Kameraden .

Dann wurde der Umzug durch die Weststadt fortgesetzt . Brau¬
sende "Freiheitsruse , die sich immer wiederholten , glühten die in
strammer Marschordnung anrückenden Schusoleute . Vom Zeughaus -
vlatz bis zur Kunstftrahe nahm das Freiheitsrufen kein Ende . Ueber -
all . wo die schwarz-rot - goldenen Banner erschienen , die im Ver¬
ein mit drei Bannern der Eisernen Front dem Zug vorangetragen
wurden , las man Begeisterung aus den bellen Blicken der
nach vielen Tausenden zählenden Zuschauermenge . Aus dem
Eockelsmarkt hielt Kamerad Dr . Höber eine kurze , wir¬
kungsvolle Ansprache , die oft von Freibeitsrufen unterbrochen
wurde .
_

Ein wunderbares Bild der Disziplin und Kampfentschlossenheit

gaben die Formationen beim Marsch um den Wasserturm .
Der Werbemarsch wurde aus dem Marktplatz beendet , wo der Vor¬
sitzende des Reichsbanners Ernst Roth in einer Schluhansvrache
noch auf den grohen ersten Wahlaufmarsch der Eiser¬
nen Front am kommenden Samstag hinwies .

Neutrale Stimmen zum Lall Sumdel
Das „System " soll getroffen werden

Auf Grund der Behauptungen von drei nationalsozialistischen
Studenten ist bekanntlich von der Universität Heidelberg ein Dil -
ziplinarverkahren gegen Professor Eumbel eingeleitet worden .
Rach der zu Grunde liegenden Verordnung vom 13 . Januar 1921
kann sein Ende nur Einstellung des Verfahrens oder Entziehung
der Lehrberechtigung sein . Letztere Entscheidung setzt voraus , dah
der betreffende Dozent „sich durch sein Verhalten in oder auher
seinem Beruf der Achtung und des Vertrauens , die seine Stellung
erfordert , unwürdig erweist " .

Der von der Universität eingesetzte Untersuchungsausschuh hat
nunmehr seine Vernehmungen beendet und bat an Fakultät und
Senat zu berichten . Doch wird der Inhalt seines Gutachtens , wel¬
ches materiell die Entscheidung von Fakultät und Senat bereits
präjudiziert , entsprechend der ziemlich lückenhaft und nicht den
modernsten Rechtsgarantien entsprechend formulierten Verord¬
nung dem Angeschuldigtcn nicht bekannt gegeben . Falls Fakultät
und Senat übereinstimmend den Entzug der Lehrberechtigung for¬
dern , entscheidet das Ministerium ; falls keine Uebereinstimmung
erzielt wird , wir das Verfahren eingestellt .

Gleichzeitig mit dem Antrag auf Einleitung eines Verfahrens
gegen Eumbel hatte die Fakultät ein Disziplinarverfahren gegen
die drei Studenten wegen Beleidigung dieses Dozenten beantragt .
Doch wurde merkwürdigerweise zunächst das Vorfahren gegen
Eumbel durchgefiibrt und erst nach seinem Ergebnis soll gegen
die drei Studenten , welche hier als Zeugen figurieren , eingeschrit¬
ten werden . Bon dieser Geduld gegen die nationalsozialistischen

Studenten und Ungeduld gegen Eumbel hat die Universität ja
bereits in den letzten Jahren genügend Beweise gegeben .

Wie man in vorurteilslosen Heidelberger Kreisen den Fall
Eumbel beurteilt , zeigt folgende Erklärung des Pfälzer
Boten im Anfchluh an die Heidelberger Hetzversammlung gegen
Eumbel :

„Was die letzte Phase des Kampfes gegen Eumbel anlangt , so
müssen wir sagen , dah wir gar keine Veranlassung haben , den
Nationalsozialisten mehr zu glauben als Professor Eumbel . Denn
wir haben in den letzten Jahren , was die „Zuverlässigkeit " natio¬
nalsozialistischer Behauptungen anlangt , das Unglaublichste erleben
müssen . Wir erinnern beispielsweise an die völlig abwegigen Be¬
hauptungen unserm badischen Parteichef Dr . Föhr gegenüber ,
für die der Redakteur des Führers in Karlsruhe . Dr . Wacker ,
einer der Redner gegen Prof . Eumbel kürzlich vom Gericht ordent¬
lich gestaucht worden ist.

Wie hat einer der Redner gesagt ? So ungefähr : Die badische
Regierung , die Eumbel so lange an der Universität wirken
lieb , hat dies eben nur deshalb getan , weil sie des gleichen
Geistes wie Eumbel ist. Man wollte damit zweifellos die
Regierung beleidigen und verlangt nun von der gleichen Regie¬
rung , dah sie Eumbel fortweist ? Wir hoffen , dah sich die Herr ,
schäften ganz gehörig täuschen !"

Dieser Stimme des Heidelberger Zentrnmsblattes wäre noch die

neuerliche Setze der nationalistischen Heidelberger Studentenkreise
gegen den bekannten Staatsrechtslehrer Prof . Anschütz anzusügen .
mit dem man ähnlich wie im Falle Eumbel gleichzeitig das „Sy¬

stem" treffen will .
'

Die Frankfurter Zeitung macht daher zu dem

neuerlichen nationalsozialistischen Vorstoh gegen Pros . Anschütz
folgende aufklärende Bemerkung : „Vielleicht erhält das Vorgehen
gegen Anschütz eine weitere Erklärung dadurch , dah Anschütz der

Vorsitzende des Ausschusies ist , dem gegenwärtig die Prüfung der

Angelegenheit Eumbel obliegt . Es ist selbstverständlich , dah sich
ein Mann wie Anschlltz durch Einschüchterungsversnche von Stu -
denten . denen jeder neue „Fall " nur als Stoff zu wildester Hetze
dient , in seinem Urteil nicht beeinflussen lasten wird ."

Am m ßte * Welt
Dank Deutschlands für die Unterstützung bei der Auf¬

findung der Flieger
ERB . Berlin . 5. Juli . Der deutsche Generalkonsul in Sidney

ist beauftragt worden , der australischen Bundesregierung den Dank
der deutschen Regierung auszusprechen , für die Unterstützung , die
Australien bei den Nachforschungen und der Rettung der vermih -
ten deutschen Flieger Bertram und Klausmann geleistet hat .

% \

Die Flieger Hans Bertram flinks ) und der Monteur
Klausmann aus Freiburg i . Br .

Rach sieben Wochen der furchtbarsten Strapazen sind der Austra¬
lienflieger Bertram und der Bordmonteur Klausmann in einem
Eingeborenendorf im Nordwesten Australiens aufgefunden worden .

Die Weltflieger Mattern und Eriffin in Harbour Erace
gelandet

St . Ichns (Neufundlandl , 5. Juli . Die Weltflicger Mattern
und Griffin , die heute morgen in Neuyork nach Harbour Grace , der

ersten Etappe des von ihnen geplanten Fluges um die Welt , ge¬
startet waren , sind nach langem Umherirren im Nebel in Harbour
Grare gelandet .

Willi Sklarek hat das Urteil angenommen
ERB . Berlin , 5 . Juli . Willi Sklarek hat die gegen seine Ver¬

urteilung zu vier Jahren Zuchthaus angemeldete Revision zurück¬
genommen und erklärt , dah er das Urteil annimmt . Das Urteil ist
damit rechtskräftig geworden .

Der Südamerikaforscher Nordenskjöld gestorben

Göteborg . 5 . Juli . Der Südamerikaforscher Prof Erland Nor¬
denskjöld ist heute Nacht im Alter von 55 Jahren gestorben . Nor¬
denskjöld , ein Sohn des berühmten Polarforschers und Entdeckers
der „Nordöstlichen Durchfahrt "

, bereiste seit 1899 Patagonien , Ar¬
gentinien , Bolivien und Mittelamerika . Er war u . a . Mitglied der
Antbrovolologischen Gesellschaft zu Berlin und des Vereins für Völ¬
kerkunde - Leipzig .

Matuschka in Stein
Der vom Wiener Gericht zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilte

Eisenbahnattentäter Sylvester Matuschka wurde in die österreichi¬
sche Strafanstalt Stein eingeliefert . Die Polizei muhte Matuschka
vor Lynchverfuchcn einer grohen Menschenmenge beschützen.

Zusammenstoh mit Schmugglern
Danzig , 5 . Juli . Danziger Schutzpolizeibeamter stellte in der ver¬

gangenen Nacht bei Neufahrwaster vier Alkohol - und Tabakschmugg¬
ler . Auf der Flucht wurde der eine Schmuggler erschossen, zwei
konnten verhaftet werden , der vierte entkam .

Das Urteil im Beamtenbankprozeh
ERB . Berlin , 5 . Juli . Die grohe Hilfsstrafkammer des Landge¬

richts verurteilte den Kaufmann Alois Weber , den Direktor der
1929 mit einem Verlust von 9 Millionen NM . zusammengebroche¬
nen Bank für Deutsche Beamte zu einem Jahr einem Monat Ge¬
fängnis und 11 090 RM . Geldstrafe , den Kaufmann Walter Treu¬
mann »u sieben Monaten Gefängnis , den Makler Egon v . Buch¬
wald zu neun Monaten Gefängnis und den ungarischen Prosestor
Jaques Kende zu zwei Monaten Gefängnis .

Grauenhaftes Verbrechen an einem fünfjährigen Mädchen
ERB . Berlin , 5. Juli . Der 28jährige Ernst Kühner aus Hen¬

ningsdorf lockte heute das Kind seiner Nachbarn , ein fünfjähriges
Mädchen , in seine Wohnung , wo er die Kleine bestialisch ermor¬
dete , nachdem er sich zuvor an ihr vergangen batte . Kühner , der
schon mehrmals wegen Sittlichkeitsverbrechen bestraft ist und erst
vor acht Monaten aus dem Gefängnis kam , stellte sich selbst der
Polizei . Die grauenhafte Tat dürfte er unter dem Einfluh von Al -

> kohol begangen haben .
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3)er neueste 9£etstfeldstug des Führer — mißglückt

marxistische Korruption?
Was ging in Wirklichkeit an - er Vreslauer Krankenkasse vor ?

^ agewcßau
Der Vorstand des Verbandes der Prcstemitarbeiter , der sich be¬reits gegen die Zeitungsverbote unter der Regierung Brüningverwahrt bat . protestierte gegen die jüngsten Maßnahmen der

jetzigen Reichsregierung gegenüber Blättern verschiedenster Rich¬tung .
*

Reichspräsident v . Hindenburg ist in Begleitung seines Sohnes .Oberst v Hindenburg , nach Schloß Neudeck abgereist.

Die deutsche Regierung wird den seit l . August 1926 in Kraft
befindlichen deutsch- schwedischen Handelsvertrag nebst zwei Zusatz¬abkommen kündigen, und zwar aller Voraussicht nach zu Ende
Januar 1933 .

»

Wie ERB . mitteilt , sind in Berlin die en gros -Schlächter zum
Protest gegen die Schlachtsteuer in den Streik getreten .

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik wurde in Parisder internationale Elektrizitätskongreg eröffnet , an dem eine starke
deutsche Delegation teilnimmt .

Münchens Eiserne Front
Die Nazi-Meldungen Lügen gestraft

Nationalsozialistische und deutschnationale Blätter verbreiten
Falschmeldungen über die Demonstrationen vom letzten Sonntagin München. Wir geben daher nachfolgend einen kurzen Original¬
bericht aus München wieder :

Unter der Maske eines sogenannten Eautagcs von Oberbayern
wollte Hitler am ersten Sonntag , an dem die Junker -Regierungihm auch in Bayern die Uniform - und Provagandafreiheit ver¬
schafft batte , die Straßen Münchens erobern . Dazu hatte er aus
ganz Südbayern seine Notverordnungsjacken aufgeboten , sogar
aus Württemberg , Baden und dem Rheinland trafen in den
Morgenstunden zahlreiche mit Braunhemden bepackte Lastkraft¬
wagen ein. Trotzdem brachte er es nicht auf die angekündigten
12 099 Mann . Die Nazileitung selbst gibt die Zahl der Beteiligtenmit 11 809 an . Der Vorbeimarsch des Zuges in Viererreihen
dauerte knapp dreiviertel Stunden , wobei in kleinem französischem
Kurzschrift marschiert wurde — und in Abständen, die mitunter
200 Meter ausmachten .

Charakteristisch war . daß die Sitlergarden ihren Weg zu neun
Zehnteln durch die Wohnviertel des vornehmen Bürgertums
nahmen und sich durch die völlig unbewohnten Parkanlagen des
Englischen Gartens wälzten . Die größte Enttäuschung bereitete den
Nazis das Publikum , das den Zug überhaupt nicht begleitete
und meist nur in losen Gruppen auf dem Bürgersteig die braunen
Kolonnen ohne Zustimmung an sich vorüberziehen lieb.

Im Gegensatz hierzu marschierte
die Eiserne Front ,

die im letzten Augenblick eine Gegenaktion organisiert hatte , durchdie dichtbevölkerten Straßen der Proletarierviertel vom Stadt -innern , durch den Süden und Osten Münchens, lleberall wurde die
Demonstration der „Drei Pfeil e " von den werktätigen Mas¬
sen mit spontanen Freibeitsrufen begrübt . An dem zwei¬
stündigen Aufmarsch beteiligten sich 29 000 Republikaner , während
etwa die dreifache Menge die Straßen umsäumte, durch die der
Zug seinen Weg nahm.

Weitere schwere lllaziterrorakie
Breslau , 4 . Juli (SP .)

Aus der Umgebung von Breslau werden außer den bereits ge¬meldeten furchtbaren Vorgängen bei Rackschütz weitere schwereTerrorakte der Nationalsozialisten gemeldet.
In Kottern . Landkreis Breslau ,

veranstalteten die Nazis am Sonntag einen ihrer berüchtigten
„Braunen Tage "

, an dem mehrere Hundert SA . -Leute aus der
Umgebung teilnabmen . Der Terror setzte schon am Samstag ein.Ein politisch uninteressierter Mann wurde von ihnen ohne jede
Auseinandersetzung niedergeschlagen und übel zugerichtet.

Am Sonntag mittag schossen die Hakenkreuzler nach einer
Feier des Katholischen Jungfrauenvereins bei Zentrums -
arbeitern die Fensterscheiben ein. Dann versuchte da« Nazi,
gefiudel bei sozialdemokratischen Arbeitern , die rot und
schwarz -rot -gold geflaggt hatten , die Fahnen berunterzu -

reißen.
Als ihnen das nur an einer Stelle gelang , drohten sie . am Abend
ganz Kattern auszuräuchern . Beim Einbruch der Dunkelheit wurdeder Reichsbannerortsgruppenfübrer angefallen und auf das
roheste mißhandelt . Pfingst trug ernste Verletzungen am Kopf da-
von . Daraufhin machte die SA . Miene , das Haus des Gemeinde¬
vorstehers . in dem mehrere Sozialdemokraten wohnen, zu stürmen.

Die Nazis wurden von den sozialdemokratischen Arbeitern
»urückgeschlagen . Auf beiden Seiten gab es einige Leicht ,

verletzte.
Wie Zeugen bekundeten, ist der Ueberfall auf das Gemeindeamt
von den SA .-Leuten planmäßig herbeigeführt worden.

Ein weiterer ernster politischer Zusammenstoß ereignete sich am
Sonntag abend 10 Ubr in der kleinen

Steinarbeitergemeinde Eorkan , Kreis Rimptsch .
Dort überfiel ein Trupp von ortsfremden SA ., der sich auf der
Rückfahrt von einem Braunen Tag in Strehlen befand, auf Kom-

f manido des SA .-Sturmfübrers Fellmann aus dem Nazi -Dorf
Prauß eine Gruppe von Arbeitern . Es entspann sich eine Schlä¬
gerei.

Ein Arbeiter -Samariter wurde schwer, fünfzehn Reichs¬
bannerleute wurden leicht verletzt.

Da die Nazis von ihren Gegnern nicht abließen , wurde ein
Ueberfallkommando der Polizei aus Frankenstein alarmiert , das
die Dorfstraße räumte . Auch dieser Zusammenstoß geht eindeutig
auf das

Schuldkonto der Nationalsozialisten ,
die mit Stahlruten ausgerüstet waren und sich vor der Einfahrt
in das Dorf die Taschen mit schweren Steinen gefüllt batten .

Oer zurückgebliebene hansabirnö
Während sich in aller Welt immer mehr der Gedanke an die

Gemeinwirtschaft Bahn bricht und die Notwendigkeit einer Zu-
rückdämmung des Privatkapitalismus von weitesten Kreisen er¬
kannt wird , fühlt sich der , .H a n s a b u n d"

. der einstmals eine
festere Vergangenheit batte , bemüßigt , „als Vertreter des Grund-

Die nationalsozialistische Presse bedarf dringend der Ab¬
lenkung. Ist ihr doch von Hitler die Aufgabe zugewiesen
worden , die Aufmerksamkeit des Volkes davon a b z u l e n -
ke n, daß Hitler die Varonsregierung und damit all die
schweren Notverordnungen toleriert . In dieser Suche nach
Ablenkungsmitteln hat sich die nationalsozialistische Presie,
von den Hugenbergern getreulich unterstützt, auf einen neuen
Knochen geworfen. Nachdem in früheren Wahlkämpfen der
Sklarekprozeß, der nun endlich vorbei ist, durch entsprechende
Aufbauschung die nötigen Dienste getan hat , taucht jetzt vor
dem neuen Reichstagswahlkampf wieder ein „marxisti¬
scher Korruptionsskandal " auf der politischen
Dildfläche auf , der zu einer vielversprechenden Fundgrube für
„System Unrat " zu werden verspricht. In großer Aufmachung
schreibt der nationalsozialistische Führer :
„Bonze Bartsch wegen Unterschlagung einer Viertel -Million
vor Gericht", um daran die bei ihm übliche Hetze gegen die
„Bonzen" zu knüpfen . Wieder einmal wird von national¬
sozialistischer Seite ein lokaler Einzelfall an irgend
einem Platz mit geradezu lächerlichen Uebertreibungen zu
einer großen Hetze gegen die Sozialdemokratie
mißbraucht, so daß es zweckmäßig ist , sich über den wirklichen
Sachverhalt zu orientieren : Um die Hetze der Nationalsozia -
listen zu entlarven , bringen wir daher nachstehend eine ein¬
gehende Mitteilung aus Breslau , was in Wirklichkeit
mit dem „Krankenkassen - Skandal in Breslau "
los ist :

Vor der großen Strafkammer des Breslauer Landgerichts läuft
seit einigen Tagen ein Prozeß , dem jeder politisch Unvoreingenom¬
mene nur örtliche, höchstens provinzielle Bedeutung beimessen
wird . Als Angeklagte sieben vor den Schranken des Gerichts e ; n
ehemaliger Abteilungsleiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse
namens Erich Bartsch, ein praktischer Azt namens Dr . Wiesner
und drei Angeklagte namens Hentfchel , Quack und Kammle . Allen
5 Angeklagten werden Betrügereien gegenüber der AOK und dem
Hauptoersorgungsamt in Breslau zur Last gelegt.

Wie die im September v . I . abgeschlossene Voruntersuchung er¬
gab, reichen die Verfehlungen bis 1925 zurück. Aufgedeckt wurden
sie im Dezember 1930 . Hauptschuldiger ist Bartsch , der Behänd»
lungs - und Kuranträge fingierte und sich dann gemeinschaftlichmit den letztgenannten drei Angeklagten die von diesen auf seine
Veranlassung angeforderten Beträge in Höbe von zusammen rund
20 000 M teilte . Um den bei der Kasse entstehenden Fehlbetrag zu
decken , erhöhte er einzelne Kostennachweise , die ans Versorgungs¬amt weiterzuleiten waren , u . a . dadurch, daß er bei den auf den
Nachweisen vermerkten Beträgen das Komma verrückte . Da Battschals Unterlagen für feine willkürlichen Erhöhungen gefälschte Arzt-und Rezeptrechnungen anfertigte, - wurde der Betrüg beim Versor¬
gungsamt . das durch diese Manipulationen einen Verlust von
180 000 M erlitt , zunächst nicht bemerkt. Der Schwindel kam erstheraus , als ein Untergebener von Bartsch Verdacht schöpfte .Ferner wird Bartsch beschuldigt , an den Mitangeklagten Arzt Dr .

Der Vorstand des Eewerkschaftskartells Karlsrube -Durlach-Ett »
lingen batte auf Montag abend in den Volkshaussaal eine kom¬
binierte Versammlung der Kartelldelegierten , Betriebsräte und
Gewerkschaftsvorstände einberufen , in der der Landessekretär der
SPD . Mannheim , Gen. Reinbold über die bevorstehende
Reichstagswahl sprach .

Diese Reichstagsiyabl ist nur dem Namen nach eine Reichstags¬
wahl wie ihre Vorgänger , in Wirklichkeit ist sie der Versuch , die
Geschichte rückwärts zu revidieren mit Hilfe des Stimmzettels ,weil dies auf dem Wege des Putsches für die Reaktionäre zu ge¬
fahrvoll und auch zu wenig aussichtsreich ist. Man sollte es ja nicht
für möglich halten , daß, nachdem , was der alte Monarchismus
der lebenden Generation beschert bat , eben diese Masten wieder
einer Demagogenpartei »ujubeln , die nicht mehr und nichts weni¬
ger auf ihre Fahne geschrieben bat , als . die alten Vorkriegszuständewieder zu restaurieren . Die Kämpfe drehen sich jetzt mehr um
wirtschaftliche, als um politische Dinge . Gelingt es der Reaktion ,auf legalem Wege die Macht zu gewinnen , dann geben wir einer
Ausnabmegesetzgebung Entgegen die die Existenzgrundlage für die
Arbeiterschaft zerschlägt . Es dreht sich um die Entscheidung, ob die
gewerkschaftliche Macht zerschlagen werden kann, um die brutale
Macht der Jndustriegewaltigen und des Besitzbürgertums gegen¬über den besitzlosen Masten aufzurichten. Bedauerlich ist nur , daß
die Kommunisten so von allen guten Geistern verlosten sind , daß
sie in ihrer verblendeten Revolutionsromantik mit alten Kisten¬deckeln Barrikaden bauen , um der Regierung den Vorwand
zu liefern , die KPD . zu verbieten . Denn die Faschisten rechnendamit , daß, wenn die verbotene KPD . auch nur einige Mandate
weniger bekommt, so tritt vielleicht der Fall ein, daß dadurch der
Faschismus näher an die Macht heranrückt oder sie ganz gewinnt .Die Haltung der Kommunisten erweckt daher den Eindruck, daß sie

satzes der freien Marktwirtschaft gegen Ausweitung des Staats -
kavitolismus " Sturm zu laufen .

Der Hanfabund bat anscheinend das unaufhaltsame Bedürfnis ,ein Don Quichote der Wirtschaft zu sein , und als eine Er¬
scheinung bewertet zu werden, die hundert Jahr « hinter den wirt -
schaftsvolitischen Bedürknisten nachläuft .

Sirchenwahlen !
Heraus aus der Passivität !
Gegen die Kirchenreaktion !
Wählt am 10. Juli nur die Lifte des

volkskirchenbunöes evangel. Sozialisten

Wiesner ungerechtfertigte Vorschüste und Mehrbeträge gezahlt
und sich von diesen Ueberbezahlungen ebenfalls einem entsprechen¬
den Anteil verschafft zu haben. . Durch diese Betrügereien erfuhr
die AOK abermals einen Verlust von etwa 24 000 Ji .

Das Ergebnis der Beweisaufnahme an den bisherigen Verhand¬
lungstagen bestätigt im wesentlichen die Ermittlungen der Vor¬
untersuchung. Bartsch gab vor Gericht seine Betrugsmanöver rest¬
los zu und behauptete , daß Krankheitsfälle in der Familie und
Schulden ihn zu den Veruntreuungen veranlaßt hätten . Dr . Wies¬
ner bestritt dagegen jede Beteiligung an den Betrugsgeschäften ab.
verwickelte sich jedoch in Widersprüche, als ihm von den Belastungs¬
zeugen sowie von den zugezogenen Sachverständigen nachgewiesen
wurde , daß er beträchtlich« Vergütungen fiii nicht ausgeführt «
Sachleistungen von der Kaste verlangt Haje. So mußten beispiels¬
weise zahlreiche Patienten bei Beginn ihrer Behandlung über Be¬
strahlungen quittieren , die sie niemals erhielten und die in der
erfolgten Menge nur unter Eesundbeitsschädigungen hätten durch » ,geführt werden können.

Das find die Verfehlungen , die diesem Prozeß zugrunde liege«.
Die nationalsozialistische Presse hat die Vorgänge , wie allerdings
kaum anders zu erwarte « war , ganz ungeheuerlich aufgebauscht.Aus den Veruntreuungen eines einzelnen Angestellten und eines
verantwortungslosen Arztes macht man nach bewährtem Agi¬
tationsverfahren „sozialdemokratische Mißwirtschaft " und einen
„marxistischen Sumpf ".

Der Hieb der faschistischen Hetzorgane ist erfreulichereise völlig
daneben gegangen.

Der Hauptangeklagte Bartsch war zwar früher Sozialdemo¬
krat , ist aber längst nicht mehr Mitglied . Aus dem ZdA
wurde er wegen Organisationsschädigung sofort nach Be¬
kanntwerden seiner Durchstechereien ausgeschlosten . Dr . Wies¬
ner hat niemals in seinem Leben mit der SPD etwas zutun gehabt , sondern steht vielmehr den Rechtsparteien nahe.

Im übrigen handelt es sich bei diesem Manne um einen höchst un-erfreulichen Vertreter seines Faches. Nach den Bekundungen einesOberkellners scheint Dr . Wiesner . der sich vor Gericht als meist ,beschäftigter Kriegsverletztcnarzt in Breslau bezeichnet « , seineärztliche Praxis weniger im Sprechzimmer als im SchweidnitzerKeller , einer bekannten Breslauer Gaststätte , wo er u. a. Rezepteausschrieb, ausgeübt zu haben .
Ihre Hauptatwcke reitet die Hakenkreuzjournaille bei diesemKirchhofs , der zunächst gleichfalls unter Anklage stand, dannaber auf Grund eingehender Emittlungen auf Beschluß des Ober¬

landgerichts Breslau außer Verfolgung gesetzt wurde . Wenn gegenKirchhofs ein Vorwurf erhoben werden kann, dann nur der eine,daß er nicht genügend Menschenkenntnis besaß , den unlautere '-Charakter des ihm unterstellten Bartsch nicht rechtzeitig genug er-kannte und dem Arzt Dr . Wiesner zu viel Entgegenkommen zeigte
'

Die gegen Kirchhofs gerichteten Vorwürfe sind jedenfalls nicht im
geringsten gerechtfertigt.

Die Attacke der Razipreste gegen die „Vonzenwirtschaft" gehtalso völlig daneben .

absichtlich auf ein Verbot binarbeiten , um für die befürchtete Nie¬
derlage die Ausrede zu haben, daß ihre Partei verboten war . Ein
gleicher Schwindel ist ihre neueste Parole der Einheitsfront , denn
sie haben bisher ja nichs getan , als nicht nur die Partei zu spal¬
ten , sondern auch die Gewerkschaften und alle übrigen Arbeiter¬
korporationen . Sie dürfen doch bloß ihre Spaltungsarbeit Unter¬
lasten. dann ist die Einheitsfront bald von selbst da.

Wenn man die Agitationsmethoden der Nazi» näher betrachtet ,
so findet man . daß oft wortgetreu ihre Lügen aus den Broschüren
des früheren Reichslügenverbandes abgeschrieben find. Deshalb
machen sie auch Io sehr auf die junge Generation Eindruck, well
diese die Demagogenarbeit dieses Reichslügenverbandes in der
Vorkriegszeit nicht erlebt hat . Für die älteren Genosten ist da»
Schindludertreiben der Faschisten nichts Neues , für sie ist da«
alles schon dagewesen. Der Kampf , den wir führen , ist nicht nur
ein Kampf für die deutsche Arbeiterschaft, er ist ein Kampf für die
Arbeiterklaste der ganzen Welt . Die internationale Arbeiterschafterwartet von uns , daß wir in Deutschland den Faschismus von
der Macht fernhalten , denn sie weiß, daß dies der Auftakt wäre,zur Machtergreifung des Faschismus auch in den übrigen Ländern .

Mit dem begeistert ausgenommenen Ruf „Freiheit " wurde di «
eindrucksvolle Kundgebung geschlosten.

Een . Erb machte noch darauf aufmerksam, daß am nächsten Sonn¬
tag die evangelischen Kirchenwahlen stattfinden und daß es Pflicht
aller Genosten ist, die Mitglieder der Kirche sind , für die Liste
der religiösen Sozialisten zu agitieren und für sie zu stimmen. Cs
gilt auch hier , dem Faschismus energisch entgegssizutreten .

Gen. Stutz wies noch auf den am Mittwoch , den 5. Juli , statt¬
findenden Aufmarsch der Eisernen Front hin . zu dem es gilt , alles
aufzubieten , daß er ein imposanter wird .

Wie man den Durst der Kinder stillt und dabei
Körper und Nerven kräftigt . . .

Wenn man bedenkt, was die Kinder im Sommer alles zusam¬mentrinken , dann erscheint die Frage berechtigt : Soll man nicht
noch mehr als bisher auf den Nährwert der Getränke achten, da¬
mit der kindliche Körper einen wirklichen Nutzen von der vielen
Flüstigkeit hat , die er in sich hineinrrinkt ? — Ein erprobtes Re¬
zept für ein ausgesprochen nahrhaft »? und dabei kühlendes Ge¬
tränk ist folgendes : Man schütte drei Teelöffel der bekannten
Ovomaltine -Kraftnabrung in ein Glas kalte Milch, rührt kräftig
um und gibt evtl , noch etwas fein gehacktes Eis hinzu . Da» ist
dann ein leicht verdauliches , erfrischendes Getränk und schmeckt
vorzüglich. Ooomaltine — die konzentrierte Kraftnahrung aus
Mals , Milch, Eiern und Kakao — geht sofort ins Blut über und
stärkt den ganzen Organismus . Schon zu RM . 1 .15 erhalten Sie
eine Dole Ooomaltine in der nächsten Apotheke oder Drogerie .
Wünschen Sie aber vorher eine kostenlose Eeschmacksvrobe , dann
schreiben Sie an Dr . A. Wander E . m . b. H . , Abteilung IV 155,
Osthofen (Rbeinhesten) . 63?

Reichstagswahl und Gewerkschaften



r

ML1““'.nw '*'L. - KatfobuAe

t

Seschichtskalenüe«
6. Juli
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1646 ^Philosoph Gottfried W . Leibnih . — 1854 f-Physiker GeorgSimon Ohm . — 1884 Unsallverficherungsgesetzbeschlossen. — 1891
^Dichter Oskar von Redwitz. — 1927 -fSoz . Wilhelm Blos-Stutt -
«art. ^

Freiheit !
Zugend glüht den Dreipfeil der Eisernen Front !

Gestern trug ich zum ersten Male meinen Dreipfeil , das Kamvf-
vbzeichen der Eisernen Front. Ich war voller Freude , daß ich
endlich das Zeichen hatte, das alle deutschen Wählerinnen und
Wähler kennen lernen sollen. Es ist das Zeichen , in dem die Eiserne
Front siegen wird . Drei Pfeile - sie sind unser Feld - und Er¬
kennungszeichen, drei Pfeile - sie sind Symbol der Aktivität ,der Disziplin und der Einigkeit . Sie sind Symbol der Treue , der
Kamvfentschlossenbeit und des Glaubens an den Sitz. Sie fliegen
dem Feind entgegen, der mit Lüge und Niedertracht den volitischen
Kampf führt .

Mit diesem Gedanken trat ich auf die Straße. Die wärmende
Sommersrmne strahlte hell und vergoldete den Morgen . Die trübe
Gegenwart war auf einige Augenblicke vergesien. Wie schön könnte
die Welt sein , wenn die Not nicht geisterte und die Freiheit nicht
bedroht wäre . . . Als ich einige Schritte gegangen war , da schallte
mir laut und kräftig unser Grus? entgegen : Freiheit! Drei Jun -
gens , die nun wohl bald die Schule verlassen werden, hatten meine
drei Pfeile am Rockkragen gesehen . Sie kannten schon nnser neue«
Kampfabzeichen und sie waren stolz und froh, bereits jemand da-
mit gesehen zu haben. Das lehrte mich ibr Grub , den ich herzlich
erwiderte . Noch einmal riefen sie : Freiheit!

Dieses kleine Erlebnis am Sommermorgen hat neue Hoffnungen
in mir geweckt. Jugend grüßt das neue Zeichen mit dem stolzen
Ernst ! Wenn Deutschland, wenn der internationale Sozialismus,
wenn die Organisationen der Eisernen durch noch so viel Trübsal
hindurchmüssen — sie werden diese Kämpfe siegreich bestehen , weil
auch die ganze deutsche Jugend erkennen wird , dast es etwas Schö¬
ne» und Mutiges ist , die Freiheit zu verteidigen . Die Jugend
muh unserem Erust, unserem Zeichen und unserer Faobne folgen.Wir aber wollen den Kampf für unsere heilige und gerechteSache des Sozialismus mit ganzer Kraft führen , weil wir damit
auch dem Woble unserer Jugend dienen ; jener Jugend, die nichtlänger im Elend der privatkapitalistischen Wirtschaft leben soll ;jener Jugend, die wir weder im Bürgerkrieg noch im Krieg zwi¬
schen den Völkern zu Krüvveln schlagen oder abschlachten lassenwollen ; jener Jugend, die der Welt den Frieden erhalten und den
Völkern zur menschenwürdigen Wohlfahrt verhelfen must ; jener
Jugend , die am Aufbau des wahren Sozialismus helfen wird ,den der grohe Gelehrte und Führer Karl Marx begründete .In diesem Sinne den drei Jungens von gestern und damit der
ganzen Jugend unseren Erust : Freiheit! Wir recken unsere Fäuste
auch für euch emvo-r ! Wir tragen unsere drei Pfeile auch für
euch. Folgt der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.

2h Deutscher Feuerwehrtag in Karlsruhe
Die Hebungen .

Im Rahmen des 21 . Deutschen Feuerwehrtages veranstalten
namhafte Wehren aus Baden , Württemberg uno aus der
Pfalz eine Reche von Ernzelttbungen, die den Beweis liefernwerden, daß die deutschen Feuerwehren über eine hervor¬
ragende technische Ausbildung verfügen und in der modernen
Brandbekämpfung geschult sind . Das Programm siecht vorläufig
folgende Uebungen vor:

DmnStag , 6. August , von 14 .3V— 16 . 3« Uhr : Freiw . Feuer¬
wehr Durlach: Schul -und Angriffsübung mit Lafettenmotor¬
spritzen und Hhdrantenwagen ; Freiw . Feuerwehr KarlSvuhe -
Rüppurr : Schulübung mit anschließender Gesamtangriffsübungmit mechanischer Lerter, Wagenspritze und Hhdrantenwagen
( 44 Mann Besatzung ) ; Freiw. Feuerwehr Gernsbach zusammenmit der Fabrikfeuerwehr Daimler -Benz-AG . , Gaggenau : An¬
griffsübung mit einer neuen Motorspritze unter Verwendungvon Saugeschläuchen ; FreiwiMge Feuerwehr KarlSrühe-Jnnen »
ftadt : Schulübung mit Motorlafettenspritz« ; Freiw. FeuerwehrBaden -Altstadt : Schul -und Angriffsübung mit kombiniertem
automobilem Löschgerät ; Freiw . Feuerwehr Offenburg: An-
oriffsübung mit einem kompletten Löschzug ( 18— 29 Mann Be¬
satzung ) ; Freiw . Feerwehr Grötzingen : Schul- und Angriffs¬
übung mit einer Landspritze ( 28 Mann Besatzung ) .

Sonntag , 7. August, von 15— 1 « Uhr : Freiw . Feuerwehr
Bruchsal : Beteiligung an einer Angriffsübung mit 11 Mann
Weckerlini« und einer Autospritze ; Freiw . Feuerwehr Karls¬
ruhe -Bulach : Schulübung mit 59 Mann Beteiligung unter Ver¬
wendung von Handspritze und Maschinenleitern; Freiw . Feuer¬
wehr Pforzheim : Schulübung ohne Wasser nach besonderem
UebungSplan mit automobilen Geräten ; Freiw . FeuerwehrLandau (Pfalz ) : Angriffsübung mit Gasmasken, evtl , auch
Marschübung mit Spiel ( 29 Mann Besatzung ) , unter Ver¬
wendung von einer Automobilspritze , Rettungs - und Atem¬
geräten ; Freiw . Feuerwehr Heilbronn a . N . : Gymnastische
Freiübungen mit 24 Mann Beteiligung ohne Geräte ; Fabrik¬
feuerwehr der Zellstoff - AG . , Waldhof: Rettungsübung mit
Sauerstoffgeräten und Pulmotor ; Freiw. Feuerwehr .Heidelberg :
Schulübung mit Automobilspritze , Drehleiter und Schiebe¬leiter , alsdann AngrifMbung mit einer Beteiligung von 25
Mann ; Freiw. Feuerwehr Karlsruhe -Rintheim : Angriffs¬
übung mit Saug - und Druckspritze, Maschinenleiter, Schlauch-
Wagen (Besetzung 49 Mann ) : Freiw . Feuerwehren Weingarten,Blankenloch , Jöhlingen und GrünwetterSbach: Gemeinsame An¬
griffsübung mit 4 fahrbaren , vierrädrigen Saug - und Hand¬
druckspritzen.

Montag , 8 . August , von »—12 Uhr vormittags : Freiw.
Feuerwehr KarlSruhe-Grünwinkel: Uebung mit einer Spritze ,einer Maschinenleiter und einem Hhdrantenwagen ( 59 Mann
Beteiligung ) ; Freiw . Feuerwehr KarlSruhe-Mühlburg : Uebung
mit Mafchlnenleiter und Lafettenmotorspritze (etwa 25 Mann
Besatzung ) ; Werkfeuerwehr des ReichSbahnauSbefferungSwerks
Karlsruhe , Angriffsübungen mit Hhdrantenwagen und mecha¬
nischer Schiebeleiter ( 61 Mann Besatzung ) .

In erfreulich großer Zahl sind in den letzten Tagen weitere
Anmeldungen für die mit dem Deutschen Feuerwehrtag ver¬
bunden« Feuerwehrausstellung «ingegangen, so daß sie
«in übersichtliches Bild von dem fortschrittlichen Stand der
deutschen Feuerwehrindustrie bieten wird. Daneben zeigt di«
historische Abteilung der Ausstellung einen Ausschnitt aus dem
Feuerbekämpfungswesen des vorigen Jahrhunderts . Das Ba-

i

Karlsruher Voranschlag 1932
ln voranfchlag gebracht : Vierfache vürgersteuer , Erhöhung der 6run - steuern , 6a »-

unö Strompreise . Anführung der Filialsteuer , Reduzierung der Richtsätze beim
Fürforgeamt ufw.

Außerordentliche Schwierigkeiten bereitet den Gemeinden
die Aufstellung des Voranschlags 1932, viele Kommunen sind
überhaupt außerstande, einen Ausgleich in ihrem Haushalts¬
etat zu erzielen . Seit Monaten beschäftigt sich auch die
Karlsruher Stadtverwaltung mit der Aufstel¬
lung ihres Voranschlags, aber die schwierige Zeitlage und
neue Notverordnungen warfen das wieder über den Haufen,was in mühsamer Arbeit bereits aufgerichtet war . Nachdem
nun die letzte Notverordnung eine gewisie Klarheit gebracht
hat , wurde nun ein Voranschlag zusammengestellt, mit dem
die Stadtverwaltung glaubt , den Ausgleich im Gemeinde-
Haushalt 1932 erzielen zu können. Die Ausgaben wurden bei
verschiedenen Positionen noch einmal gedrosselt , während aufder anderen Seite erhöhte Gebührensätze, sowie Erhöhung der
Umlage und Bürgersteuer die Mindereinnahmen und das
Defizit ausgleichen sollen .

Bei der Grundsteuer ist vorgesehen, daß bei unbe¬
bauten Grundstücken der Landessatz von 90 Pfg . er¬
hoben wird , während bei Wald 60 Pfg . (Landessatz 90 Pfg .)und bei bebauten Grundstücken 70 Pfg . (Landesdurchschnitt
90 Pfg .) in Anrechnung kommen . Bei bebauten Grundstücken
beträgt also das Minus gegenüber dem Landesdurchschnitt20 Pfg . Die Stadtverwaltung begründet diese Maßnahmedamit , daß diese geringere Erhöhung sich innerhalb der
Grenze bewege , bis zu der man dem Hausbesttz die Mehr¬
belastung zumuten könne , ohne daß er sie auf die Mieten
umlegen kann. Würde der Landesdurchschnitt zugrundegelegt,
so könnte der Hausbesitzer die höhere Belastung von 20 Pfg .
auf die Mieter umlegen. Das will die Stadtverwaltung ver¬meiden. Sie schlägt dafür vor , daß die damit verbundene
Mindereinnahme durch andere erhöhte Einnahmen ausge¬
glichen wird . So ist vorgesehen , den E a s p r e i s , der be¬
kanntlich durch Bürgerausschußbeschluß seinerzeit gesenktwurde , zu erhöhen. Zudem laste sich dieser jetzige Easpreis
auch nach der Lage der städtischen Wirtschaft nicht mehr auf¬
recht erhalten . Es sollen deshalb die vorherigen Preise wie¬der in Betracht kommen und zwar 18 Pfg . für die ersten250 Kubikmeter, für das weitere Verbrauchsquantum ist eben¬
falls eine entsprechende Erhöhung vorgesehen. Der Grund¬
gebührentarif erfährt auch eine Erhöhung . Der e l e k t r i .
sche Strom für Haushaltungen soll einen Zuschlag von5 Pfg . i« Kilowattstunde erhalten . Neben der Erhöhung der

Umlage soll auch die B ü r g e r st e u e r mit einem neuen Zu¬
schlag bedacht werden und zwar sind 300 Prozent Zuschlag
(also insgesamt 400 Prozent in Aussicht genommen) . Neu-
eingeführt soll die soviel umstrittene Filialsteuer wer¬
den und zwar aus Betriebsvermögen und Eewerbeertrag .

Eine sehr starke Erhöhung der Einnahmen wird durch Lei¬
stungen des Reiches zur Wohlfahrtspflege erwartet .

An Verminderung der Ausgaben
wird gedacht , durch eine Herabsetzung der Richtsätze beim
Fürsorgeamt im Betrage von etwa 150 000 Jl , außerdem als
Auswirkung der letzten Reichsnotverordnung ein geringerer
Anteil der Stadt an der Krisenfürsorge . Für Aufwendungen ,
bei der Durchführung von Notstandsarbeiten glaubt man, bei ,
einem Teilvoranschlag 100 000 Jt ersparen zu können. Di« .
Aufwendungen für den vorhin genannten Zweck sollen aus
einem anderen Konto entnommen werden . Einsparungen sind
weiterhin vorgesehen bei Erneuerung des Kraftwagenparks ,
bei Unterhaltung der Straßen , Wege und Brücken , beim Bau¬
unterhaltungsaufwand für Gebäude, bei der Feuerwehr , Po¬
lizei, Verminderung der Lohnausgaben auf Grund der neues
Lohnregelung (ca . 60 000 Jl ) , bei der Ruhe - und Hinterblie¬
benenversorgung , Feuerversicherung. Vierordtsbad ufw .Leider ist auch vorgesehen, den Zuschuß für das Arbeitel -
sekretariat und für die Auskunftsstelle des christl . Gewerk -
schaftskartells zu streichen .

Man rechnet mit einem Bruttoumlagebetrag von 3 574 OOÖ
Mark . Dieser Betrag soll folgendermaßen aufgebracht wer '
den : Grundsteuer zusammen rund 2 390 000 Jl , Gewerbe¬
steuer (Betriebsvermögen und Eewerbeertrag ) rund 115 000
Jl , durch die Filialsteuer 22000 Jl .

Wie ersichtlich, bringt der neue Voranschlag für die Karls¬
ruher Einwohner wiederum neue Belastungen , denen
nicht die geringsten Erhöhungen beim eigenen Einkommen
gegenüberstehen, im Gegenteil die Einnahmen z . B . au-
Löhnen und Gehältern bleiben konstant, werden sogar vieler-
seits herabgemindert .

Man darf gespannt sein , ob dieser Voranschlag eine Mehr ' jheit im Stadtrat findet . Wird er vom Stadtrat nicht geneh ' !
migt , so dürfte das bekannte Diktat des Herrn Oberbürger '
Meisters erfolgen mit den Worten : „Ich ordne an . . .

'
Lehnt der Stadtrat den Voranschlag ab so hat sich der Bür' ,gerausschutz mit ihm wohl nicht mehr zu beschäftigen / ~

dische Landeskriminalmuseum gewährt in einer weiteren Ab¬
teilung „Selbstentzündung oder Brandstiftung ?" einen Einblickin die wissenschaftlich« Untersuchung der auf Verbrechen zurück¬zuführenden Brandfälle .

Freiwilliger Ärbeilsüienst
im Rrbritsamtsbezirk Karlsruhe

Vom Arbeitsamt Karlsruhe wird uns u . a . geschrieben :
Auch im Bezirk des Arbeitsamts Karlsruhe werden jetzt ver-

schiedeene Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes durch-
geführr. Im Gang sind z . B . zwölf Maßnahmen , vondenen fünf der Hebung der Volksgesundheit dienen,und zwar handelt es sich um den Ausbau , die Herrichtung

Eiserne Front
Wir treten an

Die Bezirke treten heute abend wie folgt an und marschie¬ren von dort zum Sammelplatz Hildapromenade (Mühlbur¬
ger Tor ) : -
Mittel - und Südweststadt JB . 1 und ZB . 5. Antreten 7 Uhr

am Stephansplatz hinter der Post .
Altstadt ZB . 2. Antreten 7 Uhr Alter Bahnhöf .
Oststadt ZB . 3. Antreten 6 .45 Uhr „Bernhardushof " .
Südstadt ZB . 4 . Antreten 7 Uhr Volkshaus .
Weststadt ZB . 6. Antreten 7 Uhr Eutenbergplatz .
Rintheim VB . 1 . Antreten 6 .45 Uhr im „Hirsch" .
Rüppurr «Dammerstock BB . 2. Antreten 6 .30 Uhr b . Schloß .
Weiherfeld VB . 3. Antreten wird bekanntgegeben.
Bulach VB. 4. Antreten wird bekanntgegeben.
Beiertheim BB . 5. Antreten 6.45 Uhr Ecke Brauerstraße .
Erünwinkel -Albsiedlung BB . 6 . Antreten 6 .45 Uhr „Hirsch"

Mühlburg .
Daxlanden VB . 7. Antreten 6 Uhr „Karlsruher Hof".
Mühlbnrg BB . 8. Antreten 7 .15 Uhr beim „Hirsch".
Hardtwaldsiedlung BB . 8. Antreten 7 Uhr an der Halte¬

stelle Stösserstraße.
Sämtliche verfügbaren Fahnen sind mitzubringen !

Achtung ! Fahnen heraus ! Achtung !
Sämtlich « Gewerkschaften und Korvorationen der Arbeiterbewe¬

gung haben dafür zu sorgen, dast sämtliche Fahnen heute abend
mitgebracht werden.

und Anleguneg von Sport - und Spielplätzen, darunter einet
Kinderspielplatzes , und der Erstellung der dazu gehörige »
An- und Auskleideräume. Träger der Arbeit sindallen fünf Fällen Sport - und Turnvereine . i

In einer größeren Gemeinde werden Steinbrüchc erschloß 1
sen, Anlagen geschaffen, Waldwege angelegt und sonstige Maß ' -
nahmen zur Förderung deSFremdenverkehrs durch '
geführt. Hier ist der Träger der Arbeit die Gemeinde selbst-

Auch zur Bekämpfung der Schuakenplage ist der
Arbeitsdienst eingesetzt . Der Kastenwörtwald wird von einer iss ;einem Arbeitslager zusammen geschlossenen Gruppe von 30 ,
Arbeitsdienstwilligen entwässert und damit gleichzeitig de< j
Bodenertragswert gehoben . Träger der Arbeit istStadt Karlsruhe , während sich als Träger des Dienstes da»
Heimatwerk Baden , Arbeitsdienst Karlsruhe , verpflichtet hat-Das H
tativer
hat in gemein . _ _ _ _ _ _ _
freiwilligen Arbeitsdienst zu fördern und für die Durch'
führuna geeigneter Maßnahmen Sorge zu tragen . ,Schließlich wurde noch ein ArbeitSdie nst für Fraue » t
oder Mädchen eingerichtet. Der Bad . Fvauenverein Durla « 1
und der Evangelisch« Jugend - und WohlfahrtSdienst Karlsruhe
beschäftigen eine Anzahl Arbeitsdienstwilligen mit der H»r*
stellung von Wäsche- und Kleidungsstücken für die Winternot'
Hilfe.

Die Freizeit wird bei allen Arbeiten mit Arbeitsgemeink
schäften und Vorträgen lausgefüllt. Hinzmveisen ist schließM
noch auf den bereits geglückten Versuch , w i s s « n f d) * f 11 i ® * i
Forschungsarbeiten im Wege des freiwilligen Arbeit»'
drenstes durchzuführen.

Im ganzen find jetzt schon 265 Arbeitslose von der StrE
weggebracht , mit gemeinnütziger wertvoller Arbeit teschäftE
und ihnen dadurch für längere Zeit ein Lebensinhalt gegeben"Es sind im ganzen 2l 440 Tagewerke mit einer Beschäftigungdauer von insgesamt 176 Wochen vom Landesarbeitsamt Sü »
Westdeutschland anerkannt worden.

Mehr noch als die genannten anerkannten Arbeiten sind &
reits beantragt und liegen den zuständigen Stellen zur Begur
achtuug oder Genehmigung vor oder befinden sich in Vo^
bereitung . Es muß unbedingt versucht werden, Arbeiten
freiwilligen Arbeitsdienstes in größerem Umfange im Jirt ^
esse der arbeitslosen Dienstwilligen, aber auch zumder Volksgemeinschaft zur Verfügung zu stellen . Dazu bedAes aber der Zusammenwirkung und der Zusammenarbeit au^in Frage kommenden Verbände sowie auch insbesondere
Gemeinden des Landes Baden . Deshalb bei dieser Geleĝ /
heit , insbesondere im Interesse der jugendlichen AübeitSlosAan alle konfessionellen Bünde , karitatave Vereinigungen, .KT,rufliche Verbände, Orts - , Kreis« und Bezirksausschüsse i“
Jugendpflege und Leibesübungen sowie Turn - , Sport -
sonstige Vereine verschiedener Art , aber auch Bünde , die de
Arbeitsdienstaedanken verwirklichen wollen, sowie tnSbesonden
auch Gemeinden und Städte und andere Körperschaften
öffentlichen Rechts im ArbeitsamtSbezirk Karlsruhe die Aw .
forderung, die Frage der Durchführung gee

'
men zu prüfen und sich gegebenenfalls mit
Karlsruhe in Verbindung zu setzen . l(Als Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes kommen n»
gemeinnützige zusätzliche Arbeiten in Frage , die eine ernsth^Arbeitsleistung erfordern und im freien ArbeitSverhältn
oder im Wege der Notstandsarbeit nicht durchgeführt würd«^
Zusätzlich sind die Arbeiten , wenn sie ohne Förderung entwev* ,
überhaupt nicht oder nicht zu - dieser Zeit oder in dem 8
planten Umfange durchge führt "werden könnten . .Weitere Auskunft erteilt das Arbeitsamt bereittw
ligst und unterstützt gerne mit Rat und Tat alle Dorhad^die im freiwilligen Arbeitsdienst bewerkstelligt werden kön »^

neter Matzn ^ ,
em Arbeit», »"



Jetzt zeige Dich !
Arbeiter, Angestellter und Beamter
Heute 8 Uhr am Mühlburger Tor

Kampf -Aufmarsch für Freiheit und Recht!
'Die OloRgei AeucAtet :

Schwerer Verkehrsrmfall
Gestern vormittag gegen einbalb 11 Uhr wurde die Frau eines

Eisendreher« von hier , während fie mit ihrem 3H Jahre alten Kind
aus einem Fahrrad von der Karlstrahe kommend in die Kriegs -
strahe «inbirge « wollte, von dem Aüherer eines Personenkraft ,
wagen» von hinten angefahren und zu Boden geworfen. Dir Fra »
erlitt daben Rivvenbrüche, Leber, und Magenquetfchung sowie er¬
hebliche Hautabschürfungen am Körper und muht« ins Krankenhaus
eingeliefert werden. Das Kind kam mit ° «ichteren Schürfwundendavon. Da« Fahrrad ging in Trümmer . Die Schuld dürfte nachden bisherigen Feststellungen ausschliehlich den Krastwagenführer
treffen .

Feftgenommen
wurde ein lediger Schuhmacher wegen Verdacht des Fahrraddieb -
ftchls .

Fahrraddiebstähle
Gestohlen wurden 6 Fahrräder , die Batterien von zwei am Meß-

vlatz aufgestellten Motorrädern ; aufgefunden wurde ein Fahrrad .

Zur Anzeige gelangten :
18 Personen wegen Nichtbeachtung der >Vrkehrsvorschristen, 14
Personen wegen Ruhestörung und groben Unfug, 2 Personen we¬
gen Hausfriedensbruch , eine Wirtin und zwei Gäste wegen Nicht¬
einhalten der Polizeistunde und ein verh . Monteur wegen erschwer¬ter Körperverletzung.

Ein lediger SA .-Mann erstattete die Anzeige, dah er in der
Nacht »um Montag auf dem Heimweg von einer Versammlung der
NSDAP , in Müblburg , Ecke Ettlinger - und Luisewstrahe, von einer
Gruppe von politischen Gegnern , ohne dah er diesen irgend einen
Anlaß gegeben habe, überfallen und »u Boden geschlagen worden
sei. Der lleberfallene trug mehrere Wunden am Kopfe davon .

U
( : ) Zu dem Unglücksfall an der Albtalbahn . Bei der etwa

- 50jährigen Frau , die gestern früh von der Lokalbahn über¬
fahren wurde , handelt es sich um die Theresia König
aus der Klauprechtstraße Nr . 28 . Im Krankenhaus wurde
sofort eine Operation vorgenommen und das rechte Bein ober¬
halb des Knies amputiert .

Wie uns berichtet wird , hatte der Lokomotivführer in um¬
sichtiger Weise gehandelt und hatte den Zug auf die kurze
Entfernung von 7 Meter sofort zum Halten gebracht . Ein
Verschulden des Bahnpersonals liege nicht vor . Nach einer
weiteren Meldung hat ein junger Mann der Verunglückten
dadurch die erste Hilfe geleistet , indem er seinen Selbstbinder
auszog und der Frau das überfahrene Bein abband .

( :) Badische Bcamtenkvankenkasse . Die 1910 gegründet «
Kasse, der Reichs - , Staats - und Gemeindeboamten aller Ge¬
haltsgruppen in Baden angehören , hält am 10 . Juli in
Karlsruhe (Rathaussaal ) ihre ordentliche Mitgliederversamm -
lung a6 . Der Kasse gehörten am 1 . April 1932 rund 48 000
versicherte an . Die Rechnung schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 1 932 901 RM . ab . Die Rücklage konnte aufrund 415 000 RM . erhöht werden . Bon den Ausgaben ent¬
fallen 1 730 441 RM . ( = rund 92 Prozent der Beitrags¬
einnahmen ) auf Kassenleistungen an die Mitglieder . Der Ber -
waltungSauswand der Kasse einschl . Werbekosten konnte gegen¬über dem Borjahre prozentual weiter ermäßigt werden und
rst weit geringer als bei vielen gleichartigen größeren Kas«
fen . Eine Reihe von Verwaltungen , darunter der badischeStaat , der evang . Oberkirchenrat , der kath . Oberstiftungsrat
Ä ^ '.^ ahlen für ihre bei der Kasse versicherten Beamten Zu¬
schüsse , um die die Beträge der betr . Beamten ermäßigtwerden .

( : ) Prof . i . R . I) . Ernst Fre » gestorben. Einem Herzschlag istProf . i. R . v . Ernst Frey am Montag erlegen . Der nun Verstor¬bene batte im politischen Leben Karlsruhes längere Zeit eine grö-
tzere Rolle geivielt . Lange Jahre gehörte er dem Bürgerausschußan und war auch eine Reihe von Jahren Obmann des Stadtverord¬
netenvorstandes . In letzter Zeit bat er sich politisch nicht mehrbetätigt .

( : ) Bon einem Personenkraftwagen angefahren . Gestern vor¬mittag gegen halb 11 Uhr wurde die Frau eines Eisendrehers vonhier , während sie mit ihrem 3*4 Jahre alten Kinde auf einem
Fahrrad von der Karlstraße kommend , in die Kriegsstraße einbiegenwollte, von dem Führer eines Personenkraftwagens von hinten
angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau erlitt dabei erheb¬
liche Hautabschürfungen am Körper , das Kind kam mit leichten
Schürfwunde davon. Das Fahrrad ging in Trümmer . Die Schulddürfte nach den bisherigen Feststellungen ausschließlich den Kraft¬
wagenführer treffen .

( : ) Sommer -Operette im Stadt . Konzerthan ». Die Aufführungender Sommer -Overette zeigen, daß sie ihr Versprechen, nur Gutes
»u bieten , einlöst. Allgemein wird es auch begrüßt , daß die Ein¬
trittspreise herabgesetzt sind . Heute abend findet eine Wieder¬
holung der Erfolgsoverette „Früblingsluft " nach Motiven von
Josef Strauß statt , worauf besonders aufmerksam gemacht wird .Die Vorstellung beginnt 20 Ubr (Vergleiche auch die Anzeige im
Inseratenteil .)

Reichsbanner
Schwarz-Nal-Solb

Vortrupp , 1. Schufokameradschaft, Stafo , Svielmanuszug mit
Fahnen in Uniform antreten am Mittwoch abend südliche Hilda -
vromenade 18 .30 Uhr. Technische Leitung .

Chefredakteur : Georg echtpftta . verantwort »«- : Politik . Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, GewerkschastlicheS , Soziale - , Feuilleton , « nS aller
Weit, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten; S . Grünebaum ; Grotz-
lkarl- ruhe . Semcindepolittk . Durlach. Au- Mtnelbaden . ScrichiSzeiiung .
Karl - ruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , Auskünfte : Jolrf (Stiele , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche wodnbat « in KarlSrube

Lichtspielhäuser
Schauburg — «Ben Sur ".

Der Welt gewaltigster Film verdient eS, von Zeit zu Zeit wieder tu
den Sptolplan ausgenommen zu werden . Die monumentale Szenerie ist
dt« Wiedergeburt einer längst versunkenen Welt , die auf einer hohen Kul¬
turstufe stand. Uns heutigen Menschen der Nüchternheit hat st« aller¬
dings nicht mehr allzuviel mitzuteilen , doch vermag die Photographie
Ding « wiederzugehen , dt«, filmisch gesprochen , realen Wert darstellen. Die
bekannte amerikanische Grotzzügigkeit hat di« Millionen zur Herstellung
der Drum und Dran geradezu zum Fenster hinauSgeworsen . Gegend,
Siedlungen , Wohnhäuser Netner Leute und Paläste , dl« nngeheuerltch
umfangreichen Anlagen der Stadien , deren Ausrüstung aber auch in nichts
den heutigen Kampfbahnen und -Plätzen nachstanden, wovon Ueberreste
damaliger Baukunst heute noch Zeugen stnd, Helsen uns in di« damaligen
Vekhältntss« zurückversetzen . Die bekannt« Erzählung ans der Zeit Christi ,
»Ben Hur '

, di« bald jeder kennt, wird gespielt. Ben Hur ist Ramon
Novarro , dessen kultivierter Spiel allen überlegen ist. Im Wagenrennen
offenbart sich das Sportfieber und die Sensationslust von damals . Di«
Roheit in diesem klassischen Sport , der allerdings packt, ist nicht beschö¬
nigt . Die Aufnahmen der Wagenrennen waren zum Teil mit Lebens¬
gefahr verbunden ; di« Operateure hatten sich mit ihren Apparaten viel¬
fach unter der Rennbahn postiert und io die dahinjagenden Gespann«
aufgefangen . Kurz und gut , ist eben aller aufgeboten , was Hollywood
auf di« Beine bringen konnte. ES ist ein ernster , guter Film geworden ,
der den Erwartungen genügt . Die Mängel , deren der Film ja auch auf¬
weist, treten vor der Größe der Ganzen zurück . Gegenüber der ursprüng¬
lichen Aufführung stnd dt« Aufführungen nunmehr mit dem Ton synchro¬
nisiert , womit die dramafische Steigerung merklich profitierte .

> SKleine bml. Chronik
Lin Unbekannter ermordet ?

Die Leiche in den Rhein geworfen ?
WTB . Rheinhausen b. Philippsburg , «. Juli . Gestern

morgen wurde von zwei hiesigen Fischern eine mämüiche
Leich« in voller Kleidung » allerdings ohne Schuhe , geländet .
Die Verletzungen im Kopfe gaben Veranlassung » die Mord¬
kommission herbeizurufen . Die vorgenommene amtliche Sezie «
rung hatte folgendes Ergebnis : Das Alter des Ertrunkenen
wird auf 30 Jahre geschätzt. Er liegt seit höchstens 3 Tagen
im Waffer . Die beiden Löcher im Kopf rühren von der Kugel
einer Schußwaffe her » die aus einer Entfernung von unge¬
fähr 3 Metern abgegeben fein mag . Selbstmord ist ausge -
schloffen. Dagegen vermutet man Raubmord » zudem in
den Taschen des Ertrunkenen weder Papier « noch etwas Geld
zu finden waren . Di « Polizei bemüht sich eifrig um die Auf¬
klärung des Tatbestandes und um die Identifizierung des
Ertrunkenen » über desien Persönlichkeit noch keine Anhalts¬
punkte vorliegen .

Kleiner Unfall des v 78 bei Müllheim
* Freiburg . 5. Juli . Der um 15.08 in Freiburg i . B . eintrei -

feude Schnellzug O 75 erlitt gegen 14.30 Ubr zwischen Basel und
Müllbeim beim Passieren einer Baustelle bei Schliengen einen
leichten Unfall . Die beiden letzten Wagen sprangen aus den Schie¬
nen. Der Zug fuhr an dieser Stelle außerordentlich langsam , so
daß ein großes Unglück verhütet wurde . Die Wagen wurden ao-
gekuppelt und D75 konnte mit einiger Verspätung seine Fahrt
fortsetzen . Da durch den Unfall ein Gleis blockiert wurde , erlitten
auch die nachfolgenden Züge Verspätungen . Personen kamen nicht
zu Schaden. Der Sachschaden ist unbedeutend .

Schweres Verkehrsnnglück
* Walldorf (Amt Wiesloch ) , 5 . Juli . Auf der Schwetzinger

Landstraße rannte der ledige Schneider Karl K o p p e r t
von hier aus noch nicht aufgeklärter Ursache gegen ein Per¬
sonenauto . Der Anprall war so heftig , daß der 21jährige
Mann zuerst auf den Kühler des Autos und dann in großem
Bogen ins Ackerfeld geschleudert wurde . Koppelt wurde mit
doppeltem Schädelbruch , Armbruch und sonstigen Verletzungen
in die Heidelberger Klinik verbracht werden . Sein Zustand
ist bedenklich .

Bon der Sägmaschine totgedrückt
* Heidelberg , 8 . Juli . An der steilen Stelle des Vierhelder¬

weges, bei der evangelischen Kirche im Stadtteil Rohrbach, fiel
gestern vormittag %11 Uhr di« Sägmaschiue des Holzfägers Zim¬
mermann von Kirchheim um und traf dessen begleiteuden ISjähri -
ge» Stiefsohn Friedrich , der unter diese zu liegen kam . Mit schwe¬
ren inneren Verletzungen trug man ihn in eine nahe Scheune. Mit
dem Sanitätsanto wurde der Verunglückte in das Akademische
Krankenhaus nach Heidelberg gebracht, wo er nachmittags ge¬
storben ist.

Tödlicher Berkehrsunfall
* Schriesheim bei Heidelberg , 8 . Juli . Der 68jähriae Land¬

wirt Adam Weber wurde von einem Auto angefahren und
so schwer verletzt , daß er im Heidelberger Akademischen Kran¬
kenhaus g e st o r b e n ist.

I Jlus der Stadl SDurlach
Die Mitglieder der Eisernen Front

treiieu sich heute Abend %7 Uhr an der Elrktr . Bahnhof . Kei «er
fehle . Es geht nach Karlsruhe .

Arbeiterwohlfahrt
Wir möchten nochmals auf unsere vom 1 . August bis 3 . Sev -

tember auf dem Turmberg stattfindende Kindererholungsfürsorge
aufmerksam machen . Ausgenommen werden Kinder , welche vom
Schularzt untersucht und als Erholungsbedürftig festgestellt worden
sind.

Anmeldungen werden jeden Mittwoch mittag von 3—5 Uhr im
Handarbeitssaal der Lesiingschule entgegengenommen. Letzter Ter¬
min für die Anmeldung ist der 20. Juli . Wir bitten die Eltern ,diesen letzten Termin einhalten zu wollen .

| Jtm dem geriditoaal
Tödliche Körperverletzung

fm . Karlsruhe . 5. Juli . Heute vormittag verhandelte das Karls¬
ruher Schwurgericht (Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Straub ,
Beisitzer: Landgerichtsrat Ravv und Amtsgerichtsrat Dreßler ) gegen
den 3Sjäihrigen Bäckermeister Adolf Lutz aus Stupferich . der
sich wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu verant¬
worten batte . Der Angeklagte , der sich seit 4 . Avril in Unter¬
suchungshaft befindet , wird beschuldigt, in der Nacht vom 2. auf
3. Avril morgens zwischen 12 und 1 Ubr in Stupferich auf der Orts -
straße dem 55 Jahre alten Landwirt Johann August M a i mit
einem stumpfen Gegenstand, vermutlich einem Holzscheit , Schläge
auf den Kopf versetzt zu haben , so daß dieser so schwer verletzt
wurde , daß er am 7. Avril im Städtischen Krankenhaus in Durlach
verstarb .

Der Angeklagte hatte am 2. Avril den Tag über schon ziemlich
stark dem Alkohol zugeisprochen und auch drohende Redensarten :
„Heute nacht kriegen noch ein paar , ich schneide ihnen den Hals ab“
gebraucht. In der Wirtschaft „Zum Adler" hatte er einen Wort¬
wechsel mit Mai . in dessen Verlauf ihn letzterer mit „Hurenbub "
beschimpft hatte . Auf dem Heimweg . gerieten beide aneinander .
Nach einem Wortwechsel sprang Lutz in seinen Hof und holte ein
Holzstück oder einen Stein , mit dem er auf Mai «inschlng . Er ließ
dann seinen Hund los und ging wieder in den „Adler"

. Dort hat
er noch groß getan und gesagt : „Dem habe ichs gegeben!" Die
Wohnung des Angeklagten liegt gegenüber dieser Wirtschaft .

Das Schwurgericht verurteilte Lutz wegen Körperverletzung mit
Todesfolg« zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren . Auf diese
Strafe werden drei Monate der Untersuchungshaft als verbüßt an¬
gerechnet. Der Angeklagte unterwarf sich dem Urteil , das damit
rechtskräftig wurde.

Silllichkeilsverdrechen
fm. Karlsruhe , 5. Juli . Unter der Anklage wegen Sittlichkeits -

verbrechen stand der 20iährige Metzger Franz H . aus Sulzbach bei
Ettlingen vor dem Schöffengericht (Vorsitzender: Amtsgerichts -
direktor Dr . Müller ) . Der Angeklagte hatte an einem 23jäbrigen
unbescholtenen Mädchen unter Anwendung von Gewalt unzüchtig«
Handlungen vorgenommen . Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Verbrechens im Sinne des 8 176 Ziffer 1 zu einer
Gefängnisstrafe von 7 Monaten . Ein -Monat und zwei Wochen
der erlittenen Untersuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet.Der Anklagevertreter batte 10 Monate Gefängnis beantragt .

LalfcheVelchul - tgung
gegenüber einem Polizeibeamten

5- 3nli . Vor dem Einselrichter (Amtsgerichts -rat Stritt ) hatten sich di« Dirne Berta St . und der Arbeiter Wil -
Helm K. von hier wegen Ruhestörung und verleumderischer Be-
amtenbeleidigung zu verantworten . Das Pärchen fiel einem
Polizeibeamten auf einer Straße der Altstadt durch allzulaute
Unterhaltung auf . Beim Einschreiten der Polizei behauptetenbeide, so laut , daß man es hören konnte, ein Polizeibeamter habe
bet der Vernehmung der St . auf der Wache verlangt , sie solle ihren
Rock bochheben . Durch di« Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß
an diesem Vorwurf kein wahres Wort ist. Beide Angeklagten er-
hielten wegen Ruhestörung je 5 Mark Geldstrafe und wegen ver¬
leumderischer Beamtenbeleidigung je einen Monat Gefängnis .

Tageskalenöer Mi
-er SozialdemparieiKarlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer
Juli -Zusawmenluuft findet beute Mittwoch . 8. Juli , nach ,

mittags 8 Uhr» im Polkshaus statt .

Bezirk Südstadt
Am Donnerstag . 7. Juli , abends 28 Uhr . in der Deutschen

Eiche , Angartenstraße 80, Besprechung der Bezirksleitung der
Sozialdemokratischen Pattei mit der Bezirksleitung der Eisernen
Front .

Arbeiterwohlfahrt
Heute Mittwoch abend Punkt 8 Uhr findet in der Ge -

schäftsftelle, Alter Bahnhof , eine wichtige Vorstandssitzung
statt . Hierzu stnd die Borftandsmitglieder eingeladen mit dem
Ersuchen um vollzählige» und pünktliches Erscheine«.

vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Alle aktiven
Sportler haben heute abend % 8 Ubr in der Hildapromenade
(Mühlburger Tor ) anzutreten . Aufmarsch der Eisernen Front .

Wafsersportverei ». Badeabend im Vierordtbad fällt aus ; alles
beteiltgt sich am Kamvfaufmarsch. 3878

Frei « Tnrnerschaft . Uebungsabend der Turnerinnen und der
Fußballabt . falle« heute aus . Teilnahme am Aufmarsch der E .F.

GeschäftSabzug. Das in Karlsruhe und Umgebung bestens bekannte, seit
nahtzu 90 Jahren bestehende Wäsche - um , Betten -AuSstattungS -Geschäst
Christ . Oertel , Inhaber Heinrich Oertel , hat am 1 . Juli seine Verkaufs -
räume , sowie Nähstude und Tapezierwerkstätten von Kaiserstrake 101/103
nach der westlichen Katserstratz« 191 ( HauS Lindenlaub zwischen Wald-
und Herrenstraße ) verleg«. Zur Eröffnung bietet dl« Firma trotz der
stets billigen Preis « für anerkannt gute Oualttätsvaren besonder« Preis -
vorteile und gewährt einen EröfsnungS -Rabati . Mit der schmucken Außen-
sassade und den geschmackvoll dekorierten Schaufenstern gediegener Wäsche -
und Betten -An- stattungen hat stch di« Firma Oertel gut in den Rahmen
der in der Gegen bestehenden Spezial -Geschäfte eingepaßi und wünschenwir derselben auch in den neuen Lokalitäten den Vesten Erfolg .

Landesbank für Haus- und Grundbesitz e . G. m . b. H.f Karlsruhe
mH Zweigstellen In TMannheim / Freiburg I. Br. / Pforzheim / Kehl a. Rh. Die Bank des Mittelstandes und des Hausbesltzas
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Vulach
Arbeittr -SchUtzeovrrein . In der Krone in Bulach wurde in der

verflossenen Woche der Freie Schützenoerein Bulach - Beiertbeim ge¬
gründet . Bon den benachbarten Ortsgruppen Rüppurr und Karls¬
ruhe waren Genossen anwesend , welche die Glückwünsche ihrer Der -
eine überbrachten . Nach einem Referat des Gen . Zähringer -
Rüppurr meldeten eine stattliche Anzahl von Svortgenossen ihren
Beitritt an . Die vorläufige Verwaltung , die in der Gründungs¬
versammlung gewählt wurde , besteht aus dem Een . Vaumann , 1 .
Borsitzender , dem Een . Rostock, 2. Borsitzender , Gen . Blum , Tech¬
niker , dem Gen . Wächter , Kassier , dem Gen . Schweikert Ant . ,
Schriftführer und den Een . Zoeller Stef . und Seger als Beisitzer .

Der junge Verein vollzieht selbstverständlich seinen Anschluß an das
Arbeitersportkartell und den Arbeiterschützenbund . Der Karlsruher
Bezirk des Arbeiterschützenbundes entwickelt sich dank seiner eifri¬
gen Funktionäre sehr günstig . Roch stehen Arbeiter und Gesin¬
nungsfreunde , die Schiehsport treiben , in bürgerlichen Schützen¬
vereinen . Sie für uns zu werben , soll künftig unsere Arbeit sein .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüisctien Lanöeswetterwarie

Heute nacht zog ein Tiefdruckausläufer vorüber , der rm ganzen
Lande Gewitter gebracht hat . Don Westen her wird aber wieder
baldige Aufheiterung einfetzen . Die Luftfeuchtigkeit ist gegenwär¬

tig wieder sehr hoch geworden , weshalb mit gesteigerter Gewitter »
tätigkeit gerechnet werden muh .

Wetterausfichten für Donnerstag , den 7. Juli : Zeitweise heiter
und schwül , Wärmegewitter .

> EISERNE FRONT I
Bezirk Rüppurr

Donnerstag , 7. Juli . 8.30 Uhr , Zusammenkunft Schützenhaus .
Wir richten an die Genossen und Kollegen die dringende Bitte ,
sich uns anzuschliehen .

881 « ' .
_

Solange llorrat I
Erdbeeren . Pfund 25 -St
Heidelbeeren . Pfund 26 ^
Blumenkohl zarte Köpfe, von 20 -?l an
Kopfsalat . 3 große Köpfe 10 ^1
Matjesheringe . 3 stack 24 ^
Neue Kartoffeln . . . 10 Pfund 70 ^>

Van Kakao ?%8£Zr r
Kostproben gratis I

Puddingpulver sortiert , Paket 8H

Schokolade -Pudding Paket
Himbeersaft . «/. Liter 98 -a
CitrOnenmOSt »/. Liter-Flasche 85A

Vollmilch -Schokolade
5 Tafeln ä 100 gr.

KNOPF
3588

Wir zeigen die 3513

ERÖFFNUNG
unserer neuen Verkaufs -
Räume und Werkstätten

KQISERSTR . 191
an und gewähren aus
diesem Anlass als ganz
besondere PreisvergOnsti -

gung einen
ERÖFFNUNG ! - RABATT I

Beachten Sie bitte
unsere Schaufenster

CHRIST. OERTEL
Wäsche - und Betten - Ausstattungen

Jetzt : Kaiserstr . 191
zwischen Wald - und Herrenstraße

Bekanntmachung
LandeSshnodaltvahl bet »

Der Beginn der Wahlzeit wird einheitlich
auf s/( 11 Uhr festgesetzt mit Rücksicht auf die
Wahlbezirke , in denen der Hauptgottesdienst
schon um Vr 10 Uhr beginnt . 3577

Karlsruhe , den 4 . Juli 1932.
» dang , « irchengemeinderatr

Dr . Dölter

Gut erhaltener Wasch¬
feste !, edeutl . nur Ge¬
stell , zu kaufen gesucht
Esscnweinstr . 32 , Part

zu kaufen gesucht .
Schlickst ». 3,111 recht ».

Badische »
Landestheater

Sommer-
Operette

im
S1Sdt .Konzetthall§
Mittwoch , de « 6 . Juli

zrühlingsiusi
Operette von

Karl Lindau und
JuliuS Wilhelm

Musik nach Motiven
von Josef Strauß ,

zusammeugestellt von
Ernst Reiferer

Dirigent : Zilzer
Regte : Rechner

Mitwirkende ; Fierment
Schwarz , Reißner ,

Kratzer , Schönthaler ,
Hellmuth , Löser , Eberl ,
Racher , H . Lindemann ,

Mateo , Bauer ,
Schnitzer , Mehner

Ansang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise 1.00—3.00
- 840

Do . 7. 7. Friederike ,
r . 8. 7 . FrühlingSlust
io. 9. 7. Zum ersten

Mal : Gräfin Mariza
So . 10. 7. FrühlingSlust

zur Einmachzelt
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Kristallzucker . m 37 ,
GrieBzucker . . mmi 39 ,

Bei Abnahme von 100 Pfund
1- Pfennig billiger das Pfund

opekta (Einmachhilie) . Paket 23 u.
opekta . flüssig . . piasche 86 ^ « . 1 *53 .#.
Cellophanpapier . Packung 25 ^
Sallzylpuiver . Paket 7 ^
Sallzylpapiep . bou « 15 ^

Abgabe nur an mitgiiedap . -

i Viel wohißt und

fns&ter
fohlen Sie sich ,wann

'

^ TSletiglich beim Auf*
® stehen ein 6las Ge¬

sundheit trinken mit

den berühmten Heil -

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal -Sprudel

Beinstein

Fragen Sie nach den weit herabgesetzten Preisen .

Brauerei Heb . Fels G . m . b . U . Kriegs
Straße 115, Tel 7276/77 ; Anton Hanauer ,
Mineralwasserfabrik , Goethestraße 29.
Tel . 2704 ; G . Krantch , Badische Chabeso
fabrik , Marienstraße 48 , Tel . 3182 . «36

Zum 1. Oktober preis¬
werte ' 8 - bi » 4 » Zim
mer -Wohnung mög¬
lichst parterre od l . St .
für Wobn - u . Geschäft » ,
zwecke in der Kaiserstr .
oder Umgebung gesucht
Angeb . mit Preis unt .
Nr . 3580and Volksfrd

4- Zimmer -Wohnung
mit besonderem Rück¬
gebäude , Winterstr . 4,1 ,
bei der Lttlinger Sir
sofort zusammen zu der -
micten .Rückgebäude für
Atelier , Büro , Lager ,
Werkstatt usw . geeignet
Zu erfragen Winter -
strasie 4 , 3. Stock .

Möl». Zimmer
äußerst billig zu verm .
Kaiseraüce 143, III .

Gut möbl . Zimmer
billig zu vermieten .
Hermann , Philipp .
straße 281 . H1243

Küchen
b. 99 A , Büfett 75 A
t Schlafzimmer , eiche,
besonders preiswert .

Amid , « ST

3 Serien
Bade -AnzUge

rplnn Ufalla

3JO 2.90 2.20
3 Serien

Frottier -
Handtücher

gute Qualitäten

1.50 -.90 -.50
r

S581

Studententlaus
Feinag . den • . Jun . >/-s unr

Tanz -Dbend
Marthe Krüger

Wladimir Karnecky
ehern . Mitglied d - russ - Ballets

S. Diaghilew .
Karten zu 4 —, 3.—, 2 —, 1.50

und 1.— Mk . Im Vorverkauf bei
MMMMd am Marktplatz und bei

I Kunneuteld1 . waldstr . 811

aus guten wasch¬
echten Stoffen

Hk . In " an

3)anieht
fKonfekffotuhatis

uiiiheimstr. 36. nr

Ein gut erhaltener
Lieg » und Sitzkinder »
wage « zu verkaufen .
Georg -Friedrich . Str .I8
Hinterhaus ll , rechts .

AWege l M.
10-ssähr .

'
Praxis , aufm .

Bebieng . FrauJähner ,
Blumenstr . 11 , Part

Einladung .
Am Dienstag , den IS . Juli 1082 ,
abend » 8 Uhr , findet im Saale der
Gesellschaft Eintracht , Karl -Friedrich -
Straße Nr . 30 eine

auRerordentllche
General¬
versammlung

statt , wozu unsere Genossen hiermit
höflichst eingeladen werden

Tagesordnung :
1. Genehmigung der neue « Satzung .2. Neuwahlen 3576
Der neue SatzungSeutwurf liegt in
unserer Geschäftsstelle zur Einsicht auf .
Zutritt zur Generalversammlung haben
nur Mitglieder .

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Hardtwaldsiedlung

Karlsruhe e. S . m. b. H.
Der stellberttetende Vorsitzende des Aufsicht »,

rat , . Prof . « . » etzler .

Wer hat einen Belich -
tnngSmesse » „Beioi -
zu verkaufen Angebote
U. J1223 an d. volkrfr .

Wunderschönes .
modernes

800100 -

zimmor-
■ Bflleit
echt Elche mit echt
kaukasisch Nußb .

ISO . -

Joh hätte nicht ge¬
glaubt , tür diesen
Freis ein so schön
eichen . Wohnzim¬

mer - Bfifett kaufen
zu können “, werden
Sie bestimmt sagen ,
wenn Sie solches se¬
hen . Sie können sich
keine größere Freu¬
de als durch Kaut
dieses Büfetts be¬
reiten Dieser nied¬
rige Preis war nur
durch einenAusnah -
meverkauf unserer
Lieferfirma möglich .
Sie sollten das un¬
bedingt ausnützen .

Das Büfett ist kaf¬
feebraun gebeizt m .
kaukas . Nußb abge¬
setzt . sehr geräumig ,
die Ecken sind ab¬
gerundet , sämtL Flä¬
chen sind voll und
ab gesperrt , Innen¬
schubladen , Türen

innen Mahagoni - Der
Aufsatz hat gebo¬
gene KristaUschei -

ben , innen ebenfalls
Mahagoni , die Türen
mit modernen Nuß -
baumwulstyeisten .
Was Ihnen für den
Preis von ISO.- hier
geboten wird . Ist be¬
stimmt eine Spitzen
Leistung . Ihr altes
Zimmer nehmen wir
in Zahlung , d Rest
können Sie In Raten
zahlen .

mobsinaus
MarxKahn
uiaidstrana zz
(neben Colosseum )

Ost
praktische

ct

* ♦ >* *

Hauskleider
..~ V ... . 1 -5 - . . —

in voller Weite und Länge ,
In den Größen 42 —48

aus künstlicher Wasch¬
seide, gestreift Oberteil
mit einfarbigem Rock,
Panama in den Farben
grün, rosa und hellblau,
Cretonne in aparten

dunklen Mustern

In 8 Ausführungen , wie
Abbildung und ähnlich

alle indanlhren

'
T, « ' & n h e i

8 *
, 5 ■' T •' l ^ ”*ES3£2Kg ^

Z2 K
Veek « . uft 0u ^

1
trdgeschos ,

T
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Bürgetffettet der Arbeitnehmer .
Arbeit

nehmer
nehmern . . .. .
drrte Bürgersteuer in den vorgeschriebenen
Teilbeträge » bei den nächsten auf die Fällig .
kritStage folgenden Lohn - oder Gehaltszah¬
lungen einzubehalten und binnen einer Woche
an die Stadthauptkasse obzuführen Bis jetztwaren die auf 10. und 24 der Monate Januar ,
Februar . März , April , Mai und Juni 1932
.Mia gewesene » Teilbettäge einzubehalten und
abzusübren
^ Wer seiner « echfllchtung zur Abführung der
Bürgersteuer nicht rechtzeittg nachkommt , hat

Karlsruhe , den 4 Juli 1932.
Der Stadtrechner

dies bi? zum Ablauf der Ablieferungsfrist der
Stadthauptkasse anzuzeigen . Unterläßt ein
ablieferungspflichtiger Arbeitgeber diese An¬
zeige , so hat er damit eine Steuerzuwider «
zandlung begangen , für weiche die Reichs »
abgabenordnung eine Ordnungsstrafe bi » zu10000 RM . androht . Auf diese Anzeigepflichtund die für den Fall ihrer Nichtbeachtung ein -
ttetenden Folgen werden die Arbeitgeber be¬
sonders hingewiesen . Ob an Stelle der Ord¬
nungsstrafe eine Strafe wegen Steuerhinter¬
ziehung verwirkt ist, Hängt davon ab , ob der
Pflichtige die Abführung und die Anzeige vor -
fätziich unterlassen hat

Günstige
Geldanlage

1 eich. mod . Waschtisch .
2 Rachtt . mit Spiegel
und Marmor , 2 pass .
Bettstellen Id « M .,

auch Eiuzeiabgabe ,1 kletnere » elegant .
Kücheubüfrtt 75 A ,
1 kompl . eich. Schlafz .
>80 cm Schrank abgr .
Ecken 370 A , 1 eich
Wohn », prima Schret -
nerarb . 290 A . 3589
« malienstr . 79, Rückgeb .

Kompletter , neuer 90 g
Silverve-M

mit Garantieschein um -
stäudeholber für « « A
zu verkaufen . Gefl . Ang .
unter Rr . 839 an de«
BolkSsreuud .

2 w guter ueuer schw
HerrentuchftofflbOcw
breit 8 .— A , dunkler
« aschkleid Gr . 52 3.
A , Weißer Wollkleid
Gr . 42, modern 4 — A .
Heller mod . Mantel
Gr . 42—44 aus Seiten -
lütter 4 — A , Kaiser -
aller 51a , Seitenb . 1, r

Starkes tzerreufahr
rad iBadenia ) billig zu
verkaufen . Rüppurr «
Stt . 7, H . Ui

Damen- u. Herre»-
Fahread noch neu ,

staunend billig abzug .
Kaiserstr . 41, Laden .

AL" Etzsl»ri»lil
billig zu verk . Kaiser
straße 2 t » ,1l . « 1244

Vsen » tt . Herdeepara -
tttcra L fachg . AnSsühr .
bei billigst . Berechnung ,

tz . Krause , Hafner

PlONNltUOlI -wOPON
Oossoil SstllPONl

ABef

Kristallzucker , GrieBzucker
sämtliche EinmachgowUrze :

Oetkers Einmach-Hiife
Saiizyi -Pergamentpapier
Elnmach-ceHophan
Roto und woioo oeiatine

iiOpOkta ' 1 das ideale Geliermittei

Ansetz - Branntwein

Piannkuch
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